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Die Reichskanzler-Rede
auf dem Deutschen Industrie- m 'o Handelstaz.
Br . Berlin . 15. Sevt . (Gig. Drabtbericht .') Der Reichs¬

kanzler Dr . Wirtb  berührte bei seiner zum Teil schon im
Morgenblatt wiedergegebenen Rede auf dem Deutschen In¬
dustrie- und Handelstag in Berlin auch die Wirtschaft-
!i che Rot des deutschen Volkes  und sagte u. a . :
Ziel und Leitstern unserer Politik ist : Wir baden die Ver-
oflichtung unser Volk mit Brot zu versorgen,  es zu
tleiden und zu beliausen. Das sind Ausgaben in erster Linie
von Landwirtschaft . Gewerbe und Industrie , aber selbstver¬
ständlich auch der Reichsregierung.

Erst Brot fiir das deutsche Volk, dann Reparationen.
(Beifall .) Dieses Wort bat überall Verständnis gesunden,
wo an Stelle des blinden vastes der Wille zur ökonomischen
Verständigung getreten ist. Das Wort ist aber wirkungslos
und wird sein Ziel verieblen , wenn im deutschen Volke nicht
die politischen Kräfte vorbanden sind, sich zu sammeln und zu
vereinigen zu Taten , um die Schwierigkeiten zu überwinden.
Die Organisierung des Krieges gegen den
Hunger  muß nicht nur eine Gruope . sondern sie mutz das
ganze Volk, das ganze Deutschland dazu bereit finden , die
grotzen Eefabren abzuwebren . die uns droben. Mit diesem
Kamvi gegen den Hunger leisten wir nicht nur einen grotzen
Dienst für das deutsche Volk, sondern auch für ganz Europa,
die ganze Welt.

Das Komvromih in Weimar,  das nach schweren
Monaten errungen war . war der Ausdruck des unerschütter¬
lichen Willens des deutschen Volkes zum Leben. Das Ver-
iastungswerk von Weimar war ein wahres Werk des
Wiederaufbaues Eurovas.  Was damals gelungen
ist. sollte auch in diesem Winter gegenüber dem Hunger ge¬
lingen . Die Voraussetzung für ieden Fortschritt der deutschen
Volitik im Dienst Europas und der ganzen Welt ist aber eine
gründliche Fübrung der Autzenvolitik  unseres
Volkes und diele bängt ab von der wirtschaftlichen
Einsicht unserer Gegner.  Es ist in den letzten
Monaten gelungen, die Ncbelichwaden der wirtschaftsvoli-
tiichen Unwissenheit bei unseren ehemaligem Gegnern zu zer¬
streuen. Hier und dort befinden sich aber in Europa und in
der ganzen Welt immer noch Menschen, die meinen , ein Poll
für sich allein könne zu Zahlungen gezwungen werden , die.
wie jedes Kind siebt, ökonomisch eine Unmöglichkeit sind.
Man mutz weit zurückgehen in der Geschichte, ehe man auf
einen ähnlichen Wahn stützt, datz ein Volk allein die Kosten
eines Krieges tragen könne. Ts gibt nur einen ähnlichen
Wabn . der in Europa aussetobt bat . und das ist der Heren-
wabn . Aber eine Gefahr ist trotz der zunehmenden wirt¬
schaftlichen Einsicht bei unseren ehemaligen Gegnern für
Eurova damit verbunden , nämlich die Möglichkeit , datz bis
sich diese Erkenntnis durchsetzt, in eine volitischc Tat . in eine
wirkliche ökonomischeBegrenzung der Reparationen die
Völker , um die es gebt, innerlich zufammengebrochen sind und
Eurova in Ruinen  liegt . Die Gefahr ist vorbanden,
datz es auch liier üeitzen könnte: zu ivät hat sich die ökonomische
Erkenntnis in die Tat umgeietzt. Aber wir baben die
Bilicht . alle staatlichen, alle kulturellen und alle moralischen
Kräfte aufzubieten , um den Zusammenbruch unseres
Volkes  zu verhüten , ebe diese politische Erkenntnis zur
wirklichen Tat geworden ist.

Alle, di« am Kriege trilgenommen haben , müssen sich
zusammenirtzen, um das Ende des Krieges noch einmal
durchzuivrechen und dann Paragraphen nach Paragraphen
zniammenietzen. die für die Welt einen dauernden

Frieden gewährleisten.
. Unvergeßlich sind ja Minister Ratbenans  Worte

der Konferenz in Genua geblieben , wo er den Vertretern
aller Nationen immer wieder zugerufen hat ' Frieden,
frieden Frieden  Ist dieser Friede beute wirklich da?
Nein , er ist noch nicht da. Eurova hat keine wirkliche Frie¬
denspolitik . sondern eine Volitik der Termine.
Wollen wir sicher zum Ziele kommen, so müssen wir die
9.?.0 deFrage der Reparationen  auf andere mensch¬
lich rechnerischeBasis stellen. Auf diese Basis wird sie nicht
von denen gestellt, die mit Sabel und Diktat Eurova ver¬
wüstet haben , sondern von den Männern , die bier in diesem
Saal oder sonst in der grotzen Welt die geschäftlichen Ar¬
beiten der Versorgung der Welt mit Brot . Kleidung und Be¬
hausung als ihre Lebensaufgabe anseben. Werden deshalb
Vertrage geicklotzen. um dis Wunden Nordirankreichs zu
beilen und den Wiederaufbau zu fordern , io ist diese Arbeit
durchaus rn der Richtung und im Wesen der deutschen Politik
L̂ ^ en. dle wir bisher gegangen sind. Darf ich deshalb in
Ihrer Mitte noch, in einigen Sätzen diesen Gedanken zusam-
meniasien : Dre ökonomisch möglich-; Erfüllung mutz das Er¬
gebnis innerer Einsicht und Einigung sein. Demgemätz war
und ist es unsere Volitik . den Gläubigern gegenüber das
ganze Problem in eine Atmoivbäre der Einsicht und Einigungzu studieren.

Wir wollen die Welt von den Terminkriien befreien,
die z» jedem Zahlungstermin , bei jeder Verhandlung

über die Zahlungen rinznietzen pflegen.
Hierzu ist es erforderlich, datz die internationale Mentalität
nicht ledesmal Krisen und ultimative Zustände befürchten
mutz wenn die deutscĥ Regierung Forderungen widerspricht
welche uns von dem Ziel , unsere Leistungen mit unserer
Lemungstabigkeit in Einklang zu bringen , entfernen und die
Serbeliubrung des wahren Weltfriedens verzögern . Wir
glauben , datz wir auf diesem Wes« zu einer ruhigeren Ver-
randlungsmentalität einen kleinen Schritt weiter gekommen

und wir werden mrt Geduld, mit ruhiger und fester
oas Steuer auch weiterhin in dreier Richtung zu führen

Ich sage mit Absicht, das Steuer zu führen haben,
gemeinschaftlich, die Rettung des deutschen

S ® Wiederamrichtung der deutschen Wohlfahrt
fr+ Generationen Der Weg ist klar,

mfim miiLn ti'  ,ben  J >i6 Völker nach verlorenen Kriegen

der Weg harter Arbeit
Schickten" « Äf +Ä der harten Mehrarbeit  aller
Die Mittel ^diê !!. «i? bttall,) Die Methode ist strittig.Glittet , die dazu führen , dieses Ziel zu erreichen, werden

tnt Kamvi der politischen Parteien umstritten . Aber keine
Barte , im deutschen Reiche ist sich selbst Zweck und im Streben
nach dem Ziel der Rettung des deutschen Volkes baben die
Vafteien auch ihre eigene Existenz in die Wagschalen zu
werten . Das gilt von links wie von rechts, das gilt aber
lusbetandere von den bürgerlichen Parteien der Mitte . Die
Vtlicht. die eigens Partei im Kampf und Ringen um die
Rettung des deutschen Volkes in die Schanze zu schlagen, auch
wenn uch die Reiben der Wähler lichten , ist selbstverständliche
"l ^ Ewilicht. (Lebhafter Beifall .) Wag ich damit andeuten
AE . ist ^ bnen wobl klar. Im Suchen nach dem Wege können
•m : irren , im Kamps um die Methode können die
Memchen auch miteinander streiten , aber im Ringen um die
Methode der Politik dürfen keine wertvollen Mitarbeiter im
blutigen Streit mit sinnlosen Fanatikern ibr Leben verlieren.

Die Methode ist gleichgültig. das Ziel ist das höchst«.
Im Ringen um dieses Ziel mutz das ganze deutsche Volk
hinter uns stehen, das ganze Deutschland soll es sein, wenn
es gilt , die Einbeit und Zukunft des deutschen Volkes zu
(" ren und im Laufe der Jaüre wieder eine Periode deutscher
Wohlfahrt berdeizuillbren . (Lebhafter Beifall .)

*

3n der gestrigen Vollversammlung des Industrie-
und Handelstages  sprach Direktor Urbig (Diskonto)
über unsere Kreditnot.  Urbig ' führte u. a . aus . das
einzige Mittel das man zur Linderung der Kreditnot anwen-
den konnte, sei die srböbte Einführung der
Wemiel.  llm den Handelswechsel wieder stärker einzu-
mbren . mutzten die Verbände herangezogen werden , Autzer-
dem sei es dauernd erforderlich, datz die Reichsbank Erund-
liNien vorschreibe unter denen sie zum Diskont von Wechseln
bereit ie,. jedoch könne die Vermehrung des Wechielurn-
lauies die Kreditnot nicht beseitigen. Diese habe vielmehr
ihre Ursache m der Verminderung des Kapitals , die durch
den Verkauf unter dem Ergänzungsvreis eingetreten sei. Die
Gegenmittel seien starke Preiserhöhung und Fakturierung
in ausländischer Valuta . Doch schlössen diese beiden Mittel
iSwere Geiaoren in sich, da sie immer stärker zur Ausschal¬
tung der Mark beitragen würden . Die Frage sei nun . wie
die deuMe Industrie bestehen könne. Die Lösung der
schweren Probleme des deutschen Kapitalmarktes hänge auis
(vniaste mit der Revarattonsirage  zusammen . Die
natürliche Grenze der deutschen Zahlungsfähigkeit liege in
dem Betrage , den andere Länder in der Lage seien, uns zu
borgen. — ^>m Anschluß an das Referat wurde eine Ent-
schlietzung  angenommen , in der auf die Sicherheit der
Wabiungsitabilitat und die ausgedehnte Anwendung des
Handelswechsels bingewieien wird.

Empfang der landwirtschaftlichen
Vertreter beim Reichskanzler.
4M ?-, l 5* Sevt , (Eis , Drahtbericht .) Reichs¬kanzler Dr . Wirth  empfing gestern die Vertreter der

Svitzenorgamiationen der deutschen Landwirtschaft . An der
Besprechung nahm auch der Reichsernäbrungs-
(vrnlster  teil . Die Vertreter der Landwirtschaft betonten,
lag die Brotgetreldeernte unter zwei Drittel des vorjährigen
Ergebnisses , ausiallen wurde . Aus diesem Grunde würde es
der Landwirtschaft unmöglich sein, die Umlage  auizu-
drlngen . Die Notwendigkeit der möglichsten Beschleunigung
einer erneuten Preisfestsetzung für das erste Drittel der Ee-
treideumlage begründeten die Vertreter der Landwirtschaft
M ^ dem dringenden Bedarf nach Betriebskapital . Der auaen»
vk/ckliche Umlageoreis wurde eine Kavitaleinziebung von
rund 130 Milliarden bedeuten , da die Gestehungskosten eine
nicht vorauszusehende Steigerung erfahren haben . Die Aus-
i,chten der Zuckerrüben - und Kartoffelernte
liege,Aneten die Vertreter der Landwirtschaft als gut.  Man
könne hoffen, mit Hilfe der Kartoffeln die Getreidevorräte
su strecken.. Tue Kartoffeln seien aber als wichtigstes
Nahrungsmittel in der Fracktvreisvolitik heiser zu berückstch-
ngen als bisher . Die Forderungen der Gewerk¬
schaften  fanden zum Teil durchaus die Zustimmung der
Landwirtschaft, wahrend der Teil der aus Wiederherstellung
der Zwangswirtschaft binauslänit . als der Entwicklung der
landwirtschaftlichen Produktion durchaus entgegen bezeichnet
wurde . Das Reich müsse die Brotverbilligung auf trag
iah,gere breitere Kreise legen, Die Sorge um die Zukunft
haben die Vertreter .der Landwirtschaft zum Reichskanzler
geführt , um darauf hinzuweisen, datz der Landwirtschaft durch
Revision des Umlagegeietzes sowie durch Gewährung von ge¬
nügenden Geldmitteln geholfen werden müsse.

Ar ?. äb,rungsminister  begrüßte den Ent-
!ü/ " m?-;-s°n? gbU'irt,chaftlichen Ausschusses des Reichstages,
im ft}«*« * . der allgemeinen dringlichen undschleunige Ablieferung noch vor dem Zu-

Reichstages vorzunehmen . Der Reichskanz-
darauf hin. daß die wichtige Frage der Preisgestal-

fO- Äomminton . die im Herbst Zusammentritt , zur
fcrSrfö »™ komme . Er sprach den Wunsch aus . datz dieseErörterung sich in rein sachlichen Verhältnissen bewegen müsse.

Internationale Arbeütervertreter in Berlin.
Br . Berlin , 15 Sevt . (Eig . Drabtbericht .) Eine inter¬

nationale Arbeiterdelegation , bestehend aus Fimmen (Jnter-
nationaler Eewerkichaitsbund) . Joubaux (Französischer Ee-
werkschaitsbund). Wo.llhead (Unabhängige Arbeiterpartei
Englands ) und dem amerikanischen SozialistenLee . hielt gestern
eine mehrstündige Sitzung mit Vertretern der deutschen Ar¬
beiterschaft ab. Aus deutscher Seite waren anwesend : Beter
Grabmann . A. Knoll.  Umbreit für den A. D . E . B .. Otto
Wels und Dr . Adoli Braun für die S . P . D.. Criivien Ditt-
mann und Dr . Silierding für die U. S . P . Die Besprechung
galt in erster Linie der Entwicklung der politischen Situation
in Deutschland und den wirtschaftlichen Fragen der Revara-lionsvolitik.

Die Auflösung des sächsischen Landtags.
- ®rfsi,t sn* ^ Sevt . Der sächsische Landtag batheute den Antrag des Rechtsausickusies auf Auflösung
des Landtags mit 53 gegen 39 Stimmen in namentlicher
Abstimmung angenommen.  Dafür stimmten die bürger-
lichei' Parteien und d-e. Kommunisten . Der sozialdemo¬
kratische Antrag aus befristete Auflösung wurde abselehnt.

Die Pariser Besprechungen.
In , Erwartung der deutschen Antwort aus die belgische Gold-
forderung. — Zurückgewiesene deutsche Vorschläge. — Kom¬
plizierung der Besprechungen durch eine englische Note. —

Ein Zwischenfall in Breslau.
- „Nachrichten aus Paris  lasten erkennen, datz die
inokftslellen Besprechungen des Staatssekretärs B e r g -

" mit den Mitgliedern der Reparationskommistion
noch zu keinem positiven Ergebnis geführt haben . Es iei
m  Rede von einem Vermittlungsvorichlag
f ra ?_» urns.  Fest siebe lediglich, datz die Reparation ^-
rffi . fyä mit den deutsch-belgischen Verhandlungen
nictzioffiziell  beiasten wird , wenn Deutschland vor dem
1 5 . Sep lernt ei . Mitternacht , in annebmen-
oem  Sinne auf die belgischen Forderungen antworten
werde, zwei Cchatzscheine von ie 50 Millionen Goldmark für
eie am . 15. August und 15. September fälligen Zahlungen
sowie ein Koldoevot von 100 Millionen Goldmark zu über-
-weiikn. Wenn Deutschland sich aber weigert , dieser Forde-
runa nachzukommen so werde die belgische Regierung am
1». September d:e Reparationskommistion von dieser Wei¬
gerung . rerstandigen und die Reparationskommistion werde
dann über ein Verschulden Deutschlands  zu be-
ftfkei! haben . Nach persönlichen Erkundigungen glaube man
nicht, datz es . wahrscheinlich sei. datz die Revarationskom-
^ ^^M„ .mu >iari >che Maßnahmen ergreifen werde. Keiner
der Alliierten denke an militärische Overationen . Man
stehe am Vorabend emer neuen Reparationspolitik.
, . , Vculjcherseft.s hofft, man immer noch, der Notwendig¬
keit der liberweriung einer Goldreserve enthoben werden zu
können, falls es gelingen sollte, daß die Eegenierte zur An¬
nahme eines bestimmten Planes  zu bewegen iri.
jsjnt Laufe des gestrigen Tages hätten die Staatssekretäre

!Mer und Bergmann noch zwei andere Vor-
>Wi a g e gemacht, die aber entweder von den Belgiern oder
Mn den Engländern zurückgewiesen worden sind. Ern dritter
Vtan Icheine einen Ausweg aus den Schwierigkeiten zu
finden. Durch eine englische Note  seien dre gestrigen
»ÄTW .unsMliia beeinflußt worden . Die eng-
niche Note bestehe auf Zahlung der fälligen Summe aus dem

upIeichsverfahren , wofür die Zahlungsmittel ebenso wenig
verfügbar sind, wie iur d,e Revarationsraten selbst. Außer¬
dem wünsche man engliickerseits neue Mitteilungen über
einen Vorfall,  der stch angeblich am 9. September in
Breslau  zu getragen haben soll, wo nämlich ein zur Reva-
ull ^ liLkommniion gehörender Engländer in einem Streit
durch Messerstiche  schwer verletzt worden sei. über diesen
Vorfall ie, m Berliner zuständigen Kreisen noch nicht dosmindeste bekannt.

Der Reichsbankpräfidentreist nach London.
Br , Berlin , 15. Sevt . (Eig . Drabtbericht .) Wie wir

Horen, wird sich Reicksbankvräsident H a v e n st e i n nach
Sprwii vßeae6e« . . um mit der Bank von England  in
Verhandlungen einzutreten . Gegenstand dieser Verhandlung
t?.' die Frage einer eventuellen Übernahme von Garantien
für die belgischen̂ Schatzwechseldurch die Bank von England

orage . die schon bei den Verhandlungen mit den bel¬
gischen Vertretern bekanntlich berührt worden war.
L Rcgieningskreiien nimmt man nachdem der Reichs-
baukvrasident Savenstem noch gestern abend feine Reise nach
London zu Verhandlungen mit der Bank -von England über
die Garantien für die deutschen Schatzwechsel angetreten bat.B ist eine,abwartende Haltung ein. Erst nach den Ver-ungen in London wird wahrscheinlich eine Antwort

r d i e belgische  N o t e ergehen . Reichsbankvräsident
Savenstem soll in London fMtellen . unter welchen Be-
mnsungen die Bank von England bereit sei. die © « tau*
tten  fur tue von Deutschland auszustellenden SchatzweKiel
m Hobe von 100 Millionen Mark Goldwährung zu über¬
nehmen. Es wird bei den Verhandlungen vielleicht auch die
Frag« der B il düng eines Ba  n k e n k0 n i 0 r t iu  m s
als Garantie oder eine Diskontgemeinschait für die deutick-n
Schatzwechsel eine Rolle ivielen . für die auch bollän-
dlick,e Banken  darunter die Bank von Holland , in Be¬
tracht kamen. Rach den Informationen des ..B. T." ist d-e
Frage des internationalen Bankenkoniortiums bereits durch

Staatssekretär Bergmann bei seiner letzten Reise nach
Holland und London erörtert worden . Deutsche Banken
durften sich, hingegen wegen ihres Mangels an Gold darannicht beteiligen.

Der französische Ministerrat.
- Paris . 15- Sevt über den gestern in Ram-
bou'Net abgehaltenen . Ministerrat . der von 11 bis
12.45 Uhr dauerte , .ist folgender Bericht bekanntgsseben
worden : Der Ministerpräsident  bat den Minister-
rat über die auswärtige Lage  unterrichtet . Erbat
^uen Killesev von den Verhandlungen Kenntnis gegebenwelche Mischen den belgischen  Delegierten und de»

sf e n Regierung bezüglich -tzer Bezahlung der nächireaMVMe ' ten stattgefunden haben , Er hat ihnen weiter
hin ?- ’S/ «,« 81» ^ nntnrr gebracht , die. er infolg« des Ssxf*

m dieser Besprechungen der französischen Delegation im
¥*  Rivaratlcnskommission gegeben bat . Diese Richtlinie,
sî nvÄ ^ Eig gebilligt wordeii . Der Ministerpräsident batdann seine Kollegen mit den Ereignissen , die sich in Kleiit>
2, .‘ ab wie len, befaßt . Auf seinen Vorschlag bat der
Mrnlstkirat einstimmig die. Volitik festgelegt, die verfolgt
im Orient zu" versuchen"^ ^ ^ """ eines dauernden Friedeu»
» ^ Mie die Abendblätter melden , fand gestern nackmitt« ,
215 Uhr ein zweiter  M l n l st e r r a t statt , der sich mitprägen der inneren Politik beschäftigte.

Hm Rambouillet , 14. Sevt , Der Ministerrat setzte heut«
nachmittag die Wiedereröffnung des Parla.
Pjf 'lL 5 auf,den 12 . Oktober  fest . Ferner genehmigte erdie Erlasse, ourch welche d,e Bestimmungen über die acht-
sturdige Arbeitszeit in der Handelsmarine abgeänüert
rr erden.

Ende des Wiener Zeitnngsstreiks.
,, . v . Wien. 15 Sevt . (Eig Drabtbericht .) Der Setzer,
streik ist gestern abend nach lOtagiger Dauer zu Ende g»
gangen. Die Zeitungen iind beute früh wieder erschien«.



bette L. Freitag, 18. Septemker 1822.
Frankreich, England und die Türkei.

Hm, B« i«. IS. Sevt . Havas berichtet : In dem »wischen
den Alliierten im Mär » geschlossenenAbkommen tft der
S < ) itoÄonftanttnoi >els.  wie bemerkt werden muß.
den Türkennicht bestritten  worden . Seit dem Ab¬
schluß dieses Abkommens , dessen Annahme durch die Kttea-
führenden nicht von Frankreich abbing . lieb sich die Politik
der mmzcssschen Resierung immer von dem Wunsch leiten,
den Frieden wtederberzustellen . Der Ministerpräsident ist
bereit , einen Bevollmächtigten zu ernennen , der unser Land
vertreten wird , sobald die Bedingungen der Zusammenkunft
zwischen den verschiedenen beteiligten Regierungen geregelt
sem werden - . "" ~ '
in den
der Ans— . ... _ _ _ _ __ _ _
achten müssen. Bezüglich der Meerengen  bleibt die
tzavzosssche Regierung , wie sie dies auch der englischen
Regierung mitteilte , dem Grundsatz der Freibeit treu unter
dem einzigen Vorbehalt . dass die berechtigten Beftre-
bungen derTürkei  gewahrt wttcken.

W. T -B. London . 15. Sevt . ..Daily Chronicle " schreibt,
die Lage im naben Osten sei äußerst ernst,  Die
Türkei , di « vor vier Jahren militärisch vernichtet wurde , sei
beute wieder ein« Militärmacht von einer « wissen Stätte.
Indessen seien die Alliierten  immer noch im Kriegs¬
zustand  mit der Türkei . Die Türkei habe Griechenland
besiegt, aber nicht die Alliierten . Die Bedingungen der sieg¬
reichen Alliierten gegen ihren gemeinsamen Feind blieben
unberührt . Bei dem Waffenstillstand hätten die Alliierten
als «ine Garantie die Meerengen besetzt und eine neutrale
Zone geschaffen, Diese Besetzung bleibe , bis der Friede ge-
ichlollen sei. Ein türkischer Versuch gepen di« neutrale Zone

Wiesbadener Tagblatt. Abend-Ausgabe. Erstes Blatt . Nr. 4SI

wurde die Erneuerung des Krieges von seiten
aller Alliterten  bedeuten . Eine allgemeine Frie¬
denskonferenz werde innerhalb der allernächsten Wochen ab-
zebalten werden müssen, um die durch den Vertrag von
vövres unvollständig erledigte Aufgabe wieder aufzu-
nebmen. Es sei iedoch wabrscheinlich. aus jeden Fall wün-
nbenswert . daß der Umfang dieser Konferenz erweitert
werde, um auch die neuen Staaten Europas , besonders Süd-
ssawien und Rumänien , deren vitale Interessen tief berübrt
würden, einzufchließen.

- London . 15. Sevt . Reuter erfahrt von amtlicherzri emij cher Seite, daß di« griechische Regierung aus der
Äufrechterbaltun « des Rechtes in Thrazien
bestehen werde. , Das griechische Heer sei seiner Aufgabe voll¬
kommen gewachsen und es seien genügend Streitkräfte vor¬
handen. um reder Eventualität im Sinne einer Drohung so-
achl von leiten der Bulgaren als auch von seiten der Türken
entgegenzutreten . Ganz Griechenland sei «ins in seiner
Unterstützung der Regierung in der Frage Osttbraziens.

Die Kriegslage.
W. T.-B. Paris , 14. Sevt . Nach einer Meldung des

..Journal des Dubais aus Konstantinooel betrachtet man
die militärischen Operationen in Kleinasien

die 11 griechische Division leiste noch
m Eellnek. nördlich von Rrussa . Widerstand . Sie soll ssch
aber in emer sehr kritischen Lage  befinden.

Smyrna in Flammen.
v . Rom . 15. Sevt . (Eig . Drahtbericht .) Ein Funk-

svruch der italienischen Kriegsschiffe von Smyrna meldet,
dag '.n der Stadt em Feuer  ausgebrochen ist. das einen
ungeheuren Umiang angenommen hat Die italienische
Regierung entsandte sofort aus Neapel Dampfer mit Lebens-
mittcln und Medikamenten dorthin . Ferner eilen alle zur¬
rest im Mittelmeer in Fahrt befindlichen erreichbaren italie¬
nischen Dampfer zur Aufnahme der italienischen Kolonie
nach Smyrna . Rach dem ..Journal d'Jtalia " legten die
Truppen Kemals den Brand an als Rache für die Zerstörung
von Avium Karabinar . Der herrschende Südwind iaate das
Feuer nach dem Nordviertel der Stadt hinüber , so daß der
Brand n' ckt mehr löschbar ist. Die Schiffe im Safen mußten
vom Lande cbruckcn. um nickt in die Gefahr zu geraten

Pari ». 15. Sevt Wie die ..Chicago Tribüne"
aus Atben meldet ., ssnd durch die Feuersbrunst in Smyrna
6 0 0 0 0 Armenier und Griechen obdachlos  ge¬
worden . Der ganze Westteil .,der Stadt und das europäische
Viertel sind v o l I , g zerstört.  Mehr als 1000 Personen
ssnd tnbet Feuersbrunst um gekommen. Der Schaden beläuft
ssch aus 60 Millionen Dollar.

Die Lage der Flüchtlinge.
W . T.-B . London, 15. Sept . (Drahtbericht .) Gene¬

ralmajor Sir Frederic Maurice  drahtet der „Daily
News" aus Konstantinopel : Die amerikanische Hilss-
mistion. die aus Smyrna zurückgekehrt ist, berichtet,
daß sich die Lage der Flüchtlinge  an der klein-
astatischen Küste dauernd verschlechtere. 5000 Flücht¬
linge befinden sich allein in Rodossa, wo keine Lebens¬
mittel vorhanden sind. Die meisten Flüchtlinge
sind obdachlos. Im Intereste der Menschlichkeit und

des Weltfriedens wird eine gemeinsame Aktion
immer dringender . Die türkischen Nationalisten reden
zwar groß, verfügen jedoch über wenig Geld. Die
Streitkräfte Mustapha Kemal -Paschas betrügen nur
80 000 und es fei unwahrscheinlich, daß irgendwelche
beträchtliche Streitkräfte der Kemalisten den Alliierten
vor 8 Tagen entgegentreten könnten. Vor dieser Zei
müßten die Alliierten die Einstellung der
Feindseligkeiten  fordern . Zn Konstanti-
nopel  herrscht vollkommene Ordnung.

W. T.-B. London, 15. Sept . (Drahtbericht .) Reuter
meldet : Die Türken beginnen Repressalien
gegen die Armenier in Smyrna  auszuüben,
über deren Umfang noch keine Nachrichten vorliegen.
Der Athener Berichterstatter von Reuter berichtet,
ein aus Smyrna eingetroffener Reisender habe er¬
klärt , daß in der Nacht vom Sonntag das armenische
und das griechische Stadtviertel angegriffen worden
seien. Es seien 150 Armenier und 200 Griechen getötet
und mehrere armenische Frauen fortgeschleppt worden.
Der Eindruck des türkischen Sieges auf die Nachbar

staate«.
v . Paris . 15. Sept . (Eig. Drahtbericht .) Man meldet

aus Kaboul.  daß die Einnahme von der Stadt Smyrna
durch die Armee von Kemal in Afghanistan eine große
Aufregung  hervorgerusen babe . Der Emir von
Afghanistan bat den Tag der Einnahme von Smyrna als
offiziellen Feiertag  ettlärt und Mustavha Kemal
ein langes Glückwunschtelegramm geschickt. Ebenso melden
Telegramme aus Kairo,  daß der türkische Sieg in den
Kreisen des Islam mehr und mehr als der größte Sieg an¬
gesehen wird , den die Türkei je davongetragen habe. Alle
politischen mukelman -schen Organisationen vom Mittelmeer
bis rum Perssschen Meerbusen seien in äußerster Aufregung.

Die deutsch-spanischen Wirtschastsverhandlüngen.
W. T.-B. Berlin , 14. Sevt . Von gut unterrichteter Seite

wird mitgeteilt : Die auf Einladung der spanischen Regie¬
rung im April 1922 in Madrid begonnenen deutsch-
spaniscken Verhandlungen  über den Abschluß
eines neuen wirtschaftlichen Abkommens  wurden
bekanntlich dadurch sehr erschwert, daß di« spanische Regie¬
rung ohne jede Ankündigung inmitten der Verhandlungen
den für den deutschen Handel mit Spanien überaus schäd¬
lichen. erst kurz vorher auf deutsches Entgegenkommen bin
aufgehobenen Dalutazuschlag  in verschärfter Form
wieder einfübrte . Trotz dieses Borgehens , das als eine Ver¬
letzung des Deutschland bis zum Ablauf des von Spanien
gekündigten derzeitigen Modus vivendi , d. h. des ihm bis
21. Dezember 1922 zustebenden Äeistbegünstigungs-
rechts,  angesehen werden muß. bemühte ssch die deutsche
Regierung . die Verhandlungen nickt abreißen zu lassen. Der
im Laufe der Besprechungen von der spanischen Regierung
^machte Vorschlag, den Valutazuschlag aufzuheben , deutsche
Maren aber fortan nach Kolonne 1 des spanischen Zolltarifs
zu verzollen , war für Deutschland unannehmbar  schon
weil ec dadurch auf sein bis zum 21. Dezember btttebeickes
Melltbegünstigungsrecht verzichtet hätte . Dieses Meistbe¬
günstigungsreckt wurde leider vor kurzem erneut von
Spanien verletzt. indem den deutschen Waren die vor kurzem
von Spanien , der Schweiz und Frankreich zugestandenen
Zollermäßigungcn verweigert werden . Unter diesen Um¬
ständen sab ssch die deutsche Regierung gezwungen, der spani¬
schen Regierung mitzuteilen , dass sse von einer derzeitigen
Foitsitzung der Verhandlungen leider kein beide Teile be¬
friedigendes Ergebnis erwarten könne. Da sie iedoch wünsche,
die jahrzehntelang bestehenden Handelsbeziehungen mit
Spanien so lange wie möglich aufrecht zu erhalten , hoffe sse,
daß es noch vor dem im Dezember 1922 erfolgenden Ablauf
des jetzt bestehenden Modus vivendi zu einer Wiederauf¬
nahme  der Verhandlungen kommen werde. *

Wie  Luther die Bibel verdeutschte.
(Zum Jubiläum am 17. September .)

In diesen Tagen vor 400 Jahren , wahrscheinlich am 17..
vielleicht aber auch erst am 21. September 1521, ist da«
Reue Testament in Luthers Übersetzung zum erstenmal er¬
schienen. Aus diesem Anlaß haben bereits verschiedentlich
Gedenkfeiern ftattgefunden . und wird man jetzt allenthalben
den Tag begeben , denn die Luther -Bibel ist nicht nur ein
protestantisches Buch, sondern ein Markstein in der Geschichte
unseres Schrifttums , eins der klassischen Werke unserer Lite-
vatur und ein Weltbuch in seiner EinwiMlng auf die
Menschheit. Die Arbeit Luthers an der Verdeutschung der
Bibel schildett sehr anschaulich Pfarrer Adolf Risch in einem
soeben im Stuttgarter Quell -Verlag erscheinenden Büchlein
„Was jeder Deutsche von seiner Luther -Bibel wissen mutz".
Die erste sichere Kunde vom Beginn der Übersetzung gibt
sein Brief von der Wartburg vom 18. September 1521:
seitdem ssnd wir durch weitere Schreiben ziemlich genau
über das Fvrtschrettvn der Arbeit unterrichtet und Über die
ungeheuren Schwierigkeiten , die es zu überwinden galt.
„Ich babe mir eine Last aufgeladen , die über meine Kräfte
gebt. Jetzt sehe ich. was es beißt , übersetzen", seufzt er am
13. Januar 1522. Und doch gelang es ihm in der kurzen
Zeit vom Anfang Dezember 1521 bis Anfang März 1522
das ganze Neue Testament in sein geliebtes Deutsch zu über¬
tragen . Die Unruhen der Bilderstürmer zwangen ihn am
6. März zur Rückkehr nach Wittenberg : in wenigen Tagen
stellt« er die Rübe wieder her und begann min sofort mit
feinem gelehrten Freund Melanchtbon . die fertige Über¬
tragung noch einmal sorgfältig durchzuarbeiten . Auch von
anderen Sprachgelehrten und Dibelkennern holte er sich
mündlich und brieflich Rat und Auskunft ein . Bald nach
Ostern begann der Druck, und er wurde mit solcher Beschleu-
nigung betrieben , daß man zuletzt auf drei Pressen gleich¬
zeitig druckte. Der Wittenberger Buchdrucker Melchior Lotter
stellte das Buch her. das im September 1522 mit dem Titel
„Das Neue Testament Deutzfch in der für damalige Zeit
ungewöhnlich hoben Auflage von 25 000 Stück erschien. Diese
Erstausgabe des Neuen Testaments , di« sog. September-
Bibel . war aber kein kleines Büchlein , sondern «in statt¬
licher Band , airf dickem Papier in großen Buchstaben ge¬
druckt. ein Prachtstück der Druckettunst . an Umfang größer,
als beute eine große Familienbibel . Die Buchanfänge waren
durch feir -geze schneie Zierbuchstaben hervorgebohen : die
Offenbarung Johannes mtt 21 Holzschnitten « schmückt, die
«aihttchttnlich aus der Werfstatt Lukas Cranachs und z. T.
von ihm selbst bersta-mntten . Der Preis des Busches betrug
*4 Gulden , nack dem Friedenswert etwa 400 M . Für die«

Das französische Kriegsbudget.
W. T.-B. Paris , 15. Sept . Wie Haoas mitteilt . ssnd der

Präsident und der Berichterstatter des Kriegsbudgets des
Finanzausschusses vom Ausschuß beauftragt worden , den

Ministerpräsidenten und den Kriegsminister zu bitten , so¬
bald wie möglich vor der Kammer zu erscheinen, um ihr dir
Gründe auseinanderzusetzcn . welche die neuen Vorschläge
rechttertigen . Der Kttegsminister hat in einem Brief an die
Finanzkommission mit « teilt . daß man für die eventuelle
hntsendunq von Truppen nach Konstant ! -
n o v e l und für die Durchführung des Gesetzes über di-
achttebnmonatige Dienstzeit ungefähr 20 Millionen Franken
Vorleben müsse. Die Ausgaben werden zum Teil durch
Reduktion der für Syrien und Marokko bestimmten Kredite
komvenssert werden.

Gegen die Verwendung von Auslands-
valuten im Jnlandsverkehr.

W. T.-B. Berlin . 15. Eeot . Der wirtschaftliche
Ausschuß  des vorläufigen Reickswirtichaftsrates bttckäf-
ngte sich gemeinsam mit dem finanzpolitischen Ausschuß mit
der Frage der Verwendung ausländischer Zah¬
lungsmittel im Jnlandsverkehr.  Nack längeren
Erörterungen einigte man ssch auf eine einstimmig gefaßte
Entschließung,  in der es beißt : Dem Im Schreiben des
Reichsbankdirektors vom 3. März 1922 vertretenen Bestreben,
die Mark im deutschen Verkehr nickt durch fremde Zah¬
lungsmittel verdrängen zu lassen, stimmen die Ausschüsse
grundsätzlich zu. Die Sicherheit der Erhaltung der Mark als
Zahlungsmittel und die Notwendigkeit , sse als Wertmesser
weiter herzustellen, dürfen nicht dazu führen , durch ein ver¬
waltungsmäßiges Eingreifen Die Zahlungsbeziehungen des
Wirtschaftslebens in Gefahr zu bringen . Die Korrektur ein-
cerissener Mitzstände muß vor allem, in der Hebung der Pro¬
duktion. in der Verminderung übettliissiger Einfuhr , wie
ubettlüsstgen Verbrauch und in der dadurch erreichbaren Ver¬
besserung unserer Zahlungsmittel gesucht werden.

Die ettorderlichen Maßnahmen sollen tunlichst durch freie
Vereinbarungen der an der Erzeugung , dem Absatz und dem
Verbrauch beteiligten Verbände erzielt werden. Die Regie¬
rung wird gebeten , auf die Verbände in diesem Sinne einzu-
wirken und die bestehenden Bestimmungen zur E i n d ä m -
mung der Zahlung mit ausländischen Zah¬
lungsmitteln  auf das unbedingt notwendige Mab mit
oller Schärfe zur Anwendung zu bringen und nötigenfalls
zu ergänzen . Ferner wurde mit 19 gegen 9 Stimmen der
Antrag Krämer in folgender Fassung angenommen : Im
Interesse unseres wirtschaftlichen Lebens ist die Wiederber¬
stellung des Bankgeheimnisses insoweit ettorderlick . daß die
Auskunftsvflicht des Kreditinstituts auf eine solche im Falle
eines einaeleiteten Steuerstrafverfabrens beschränkt wird.
Sand in Sand damit bat die Aufhebung des Devotzwang «»zu geben.

Der Einkommensteuertarif.
Bb Berlin . 15. Sevt . Im Hinblick auf die fottschreitende

Geldentwertung die zur Folge hat . daß Arbeiter und Ange¬
stellte prozentual immer stärker zur Einkommensteuer beran-
«zogen werden trotzdem sich ibr Einkommen dem wirklichen
Werte nach nickt erhobt , sondern vermindert , bat der Z e n -
iralverband der Angestellten  in Gemeinschaft
mit den übrigen Afaverbänden  beim Reichsfinanz¬
ministerium beantragt , die der Besteuerung aus 10 Prozent
unterliegende Steuergrenze von 100 000 aus 300 000 Mark zu
erhoben und die Ermäßiaungssätze beim Steuerabzug zu ver¬
dreifachen. Die Amverbände haben weiter vor« schlagen,
eine Änderung der Steuerstafselung in der Weise vorzu-
nebmen. daß für re weitere 200 000 Mark des steuerbare»
Einkommens der Steuersatz um 5 Prozent erhöbt wird.

Ausscheiden Auers au» der S . P . D.?
Br. München, 14. Sevt. (Eig. Drahtbericht.) Dr. Heim

batte rer kurzer Zeit in der Presse mitgeteilt , daß der Abg.
Auer  dem Grafen Arco ein Rosenbukett zuaeschickt habe.Diese . Mitteilung scheint sich zu einer politischen
Affäre  entwickeln zu wollen . Obwohl Auer erklärt «, daß er
nach einer schweren Operation Arco lediglich als Erwide¬
rung auf eine Aufmerksamkeit einen Blumenstrauß gesandt
habe , bat die unabhängige Presse « gen Auer schatte An-
srisfe gerichtet . Eine außerordentliche Generalversammlung
der Munckener sozialdemokratischen Partei wird zu diesen
Angr ' sfcn Stellung nehmen . Nachdem auch in den mebr-
hkitssl.z:a.listi !chen Blattern scharfe Kritik an dem Verhalten
Auers « ubt wurde und der sozialdemokratische Parlaments¬
dienst erklärte , daß die sozialistische Einigung an der Person
Auers , . des bekannten Führers der sozialdemokratischen
Parte , m Bauern , nicht scheitern dutte . kann an « nommen
merdcn. daß . das Verhalten Auers in der Einigungsfrage
eine Rolle spielen wind Man nimmt an . daß Auer aus bis
sozialdemokratischen Partei ausscheiden  muß.

Oberleutnant Ankermann.
Bb. Berlin . 15. Sevt . Dis Schweriner Regierung teilt,

wie der ..Vorwärts " berichtet, mit . daß der Oberleutnant
Ankermann . der das Attentat auf Harden verübte und dann
flückttg wurde , ssch nach Berliner Nachrichten auf einem Gute,
bei Wismar aufhalt . Sie >veröffenklicht kein Signalement.

AmerikanischeKonzessionenin Sibirien.
W. T.-B. London. 14. Sevt . Wie „Daily News" aus

Washington meldet , ist dort eine amtliche Mitteilung einge-
gangen , nach der die Regierung von Ticktta den Amerikanern
w i cht i g e K o n , e s s i o n e n i n Sibirien  gewäbri bat.

Detroleumauellen von Sachalin wurden der Sinclair-
Eesellschaft. die Rechte auf den Pelzhandel in der Amurvro-
v,m der Funsten -Eruvoe in New Bork und die Ausbeutung
der Golobergwerke einem gewissen Bint verlieben.

Summ « bekam man damals schon ein Pferd . Nach zwei
Mon-atm war bereits eine zweite Auflage nötis . die man
die Dezember-Bibel nennt . Man ritz das Buch den Ver¬
käufern geradezu aus der Hand.

Noch im Herbst des Jahres 1522 nahm Luther die viel
schwerere Aufga>be der Nerdeutschung des Alten Testaments
in Angriff : aber es dauert « bis zum August 1534. ehe die
erste Gesamtausgabe der ganzen Bibel erscheinen konnte.
Di« eisten Luther -Bibeln waren machtvolle , mächtige
Bücher , von Luther mit Einleitungen zu den einzelnen
Schriften und am äußeren Rand mit kurzen Erklärungen
versehen. Diese wertvollen Zugaben des Übersetzers, die
z. T. Meisterstücke der deutschen Sprache sind, verschwanden
erst, seit dem 30jährigen Krieg aus den Bibeldrucken. Die
große Volksoerarmung nach dem furchtbaren Krieg mag
wohl dazu gezwungen haben , alles irgendwie Entbehrliche
aus der veiligen Schrift zu entfernen . Luther verbessert«
und feilte unermüdlich an dem Text bei jeder neuen Aus-
gabe . Das Reue Testament wurde in Wittenberg unter
fernen Augen 22mal . die ganze Bibel 14mal neu >aufgvl«gt.
Die sorgfältig « Durchsicht des ganzen Textes «ttolgte in
Sitzungen mtt seinen gelehrten Freunden , die zeitweise ein-
bis zweimal wöchentlich stattfanden . Aufzeichnungen über
bitte Verhandlungen sind uns durch einen der Teilnehmer.
Georg Rorer außbewabrt : sie gewähren einen tiefen Ein¬
blick m die Btbelarbett und lassen an zahllosen Beispielen
den Eifer und di« Mühe erkennen , mit der Luther um den
klarsten und besten Ausdruck rang . Von der Übersetzung des
Alten Testaments ist noch ein Teil der Handschreiben
Luthers auf uns gekommen. Vom Reuen Testament gibt es
keine Handschrift : doch besitzt Jena Luthers Handexemvlar
von 1540. das viele eigenhändige Verbesserungen am Rand
aufweift . Luther ging seine Niederschrift vor jeder Druck-
leguing mit seinen Freunden noch einmal durch und trug die
Verbesserungen mit roter Tinte ein. Ditte rotkorrigierte
Handschrift wandert « dann in die Druckerei. Obgleich es
schon vorher deutsche Bibelübersetzungen, gab. so wurde doch
die Bibel erst durch Luther im deutschen Saus heimisch. Seit
dem Ettcheinen des Neuen Testaments bis zu Luthers Tod
gingen etwa 377 Bibeldrucke aus . von denen man bei jeder
duEchnlitlich eine Auflage von 3000 Stück rechnen kann.
So ergoß ssch also in diesen 24 Jahren ein Strom von mehr
als 1 Million Heiliger Schriften durch die deutschen Lande.
A!s dann zu Anfang des 18. Jahrhunderts die Cansteriliche
V' belaEalt in Salle die Verbreitung des Buches der
Bücher übernahm , da stellte sie allein von 1712 bis 1739 über
800 000 Bibeln her. Um 1800 war die Bibel in etwa 40
Sprachen übersetzt. Heut« ist sse in mehr als 540 So rachen
« mindestens 250 MMioiren über die ganze Erde verbreitet.

Der wahrsagende ^ilnr.
Als Regierungsrat Professor Lorenz in der Wiener

Urania seinen durch Lichtbilder fast in die Wirklichkeit ge¬
stellten Vortrag über das Geben hielt , war der erste Slnstoß
gegeben, das Problem der Charakterdeutung mit Hille des
menschlichen Ganges , vraktlsch ,n Angriff zu nehmen. Die
neuzeitlichen Hilfsmittel der Bildvergrößerung . der Zeitlupe
u a . baden das Problem seiner Löiung nabegebracht. Hier
offenbaren , sich! die groben Wunder menschlicherKleinigkeiten
m dem Leitsatz: Wie du « bst so bist du ! Man vermittelt
uns die Bekanntschatt mit uns selbst, wir können das Cb«
rakterbild unseres . Nächsten studieren, ohne in persönlichem
Verkehr ettt mtt bitteren Ettahrungen bezahlen zu müssen.

. Das Geben spiegelt nickst nur den Erundzug des Wesens
wieder , es steht. w,e die Sandschrift auch, in innigstem Zu¬
sammenhang mit dem Denken und Fühlen , überraschend sind
die Vergleiche zwischen den Ergebnissen des Sckreitens und
bes Schreibens , es kann der praktische Psychologe schon aus
dem Gang eines Menschen auch annähernd die Merkmale
seiner Handschrift bezeichnen, ohne diese Handschrift vorher«sehen zu haben.

Wie die Schrift , so ist auch der Gang gewissen Verände¬
rungen durch die Stimmung , durch den Seelenzustand unter¬
worfen . Ein plötzlich auftauck>!ader Gedanke z. B.. dessen sich
rer Mensch noch gar nicht bewußt geworden ist. beschleunigt
schon wesentlich das Tempo des Gebens Für das Studium
kommen aber nickt die Beine allein in Frage . Die Körper¬
haltung . die Art . wie die Füße aufgesetzt werden, die Figuren
welche sse zwischen Aufheben und Aufsetzen beschreiben sind'
weitere Behelfe zur Deutung . Wie die Graphologie au'ck ist
dieses Studium keine Angelegenheit des Verstandes allein
«in fortgesetztes Prüfen und Vergleichen ist notwendig Aber
schon die Beobachtungen , die jedermann an sich selbst an
leinen Bekannten anstellen kann, geben viele interessante ' Auf¬
schlüsse über das Wesen des Ganges . Wäre dieser lediglich
anerzogen , stünde er im Belieben des Einzelnen , es wäre nie
der Fall , daß wir Bekannte iclbst nach vielen Jabren in
völlig veränderter Umgebung und Kleidung, ebne ihre Ee-
sscktszüge gesehen zu haben , an ihrem Gang wiedererkennen.
Und indem wir noch zweifelnd prüfen , treten mit der Betrach-
tuna des Ganges auch jfflon die Cbaraktermerkmale und
Eigenschaften dieses Menschen wieder in die Erinnerung In
der Literatur aller Zeiten wurde , mußte der Gang des leben-
den Modells als Handhabe für. die Charakterisierung der
Personen dienen : kein Sckauivieler kann einen Charakter
glaubhaft daritellen . ohne vorerst den Gang der darzustellen¬
den Verson als Wefensgrundzu » , u beachten,

Bisher zwang die Vorsicht sich aus das Sinnfällige ,u
beschranken, die Charaktere t» ihren Hauotzügen auseinander-
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Mesbadener Nachrichten.
9tau Richtlinie« flr *** ÄWwent «orfUti« ge.
Im Reichsblwsbalt von 1922 fmr> für Zuschüsse m den

i r » \wrGiv feii »rto ^ii bi * Öcrrcber uitb © cnwiniNyit n »o,tl ,ctb idiixit
Milli - nm Wart  ednMtellt

wa&en.  Sie sind nach salsenden vom Reuhsarde.tsmrnM-
cmfg-siellten Gesicktsvuittten m  verwenden . 450

Millionen M<rrk von dem ReichssE mH  werden mt  dve
ßihrbw verteilt ! sie bürten $u 5®*1
SS . wenn die Länder oder GemfMden oder beü>« znjom-men für die
kucken Betra « des ReichszMmsses ^w ^ den. Dee Derwem
düng des letzten Drittels iS treu . Es soll ms besonder« dazu
dienen . leifttrnsSschwachen Gemeinen ^ UnterstMum k"sollen au-sruslerchen. ln6oeio7Wew !ü1«
M « Wrzu  Eterftützen . di- sich früher um di« Allse.
mernheit besonders verdient
ierfttitzung von Enrrichtunsen . dre der Kleinrentner -fursorge
dienen , mnnentlrck aut dem Gebvet der freien Wobttahrts-
vtleg« 20 Millionen Mark werden für Sonderzujchusse vor-
Hebalten, die der Reichsatzbeitsminffter den Ländern über¬
weist die durch die Fölsen der teimdlichen Besetzung zu
auneraewöbnlichen Aufwendungen im der KleinrentniertÜD-
sorne genötigt sind, die letzten 30 Millionen Mark bleiben
ebentalls zur Verfügung des Reichsarbeitsministers für dis
Förderung solcher Zwecke, deren Bedeutung für die Klein¬
rentnertürsorge über das Gebiet eines Landes oder einer
preußischen Provinz hinvusgeht . Hiervon kann auck
1 Million Mark an reichsdeutsche Kleinrentner in Deutsch-
Österreich gewährt werden.

Als Unterstützungen. zu denen die Zuschüße verwendet
werden dürfen , kommen in Betracht ' Ernzelttirforgemaßmrh-
wen für Kleinrentner , insbesondere einmalige oder fort¬
laufende Unterstützungen. Vermögensverwaltung . Darleihen.
Erleichterung des Abschlusses von Renienverträgen . bestmög¬
liche Verwendung des Hausrats . Beschaffung billiger
Lebensmittel . Kleider . Heizstotf« und dergleichen. Berett-
stellung billiger Krankenpflege . Verwertung der verbliebe¬
nen Arbeitskraft . Unterbringung in Heimen . Andere Zu¬
schüsse -mterstützen Einrichtungen , die der Kleinrentnerfür¬
sorge dienen, wie Einrichtungen ^ zur Arbeitsbeschaffung.
Heime öder Anstalten , sotern ihre Pflegeslätze für Klein¬
rentner unter den Selbstkosten bleiben . Als Kleinrentner
gelten bedürftige , im Inland wobnende Deutsche, die selbst
oder deren Ehegatten ihren Lebensunterhalt durch Arbeit
erworben und sich vor dem 1. Januar 1920 für das Alter
icher die Erwerbsunfähigkeit eine Jahresrent « von wenig¬
stens 500 M . oder eine ihr entsprechende Sachverforgnns
sichergestellt haben und jetzt wegen Alters oder Erwerbs-
umnöglickÄert hauptsächlich auf diele Versorgung augewiesen
sind. In Frage kommen auch bedürftige Personen , die wegen
geistiger oder körmerlicher Gebrechen keine Arbeit finden
konnten, denen aber von ihren Angehörigen eine ent¬
sprechende Versorgung gesickert ist. Arbeit im Sinne dieser
Bestimmungen sst auch eine Tätigkeit in häuslicher Gemein¬
schaft. die üblicherweise ebne Entgelt erfolgt , im Falle der
Einstellung fremder Kräfte aber vergütet werden müsste,
oder eine wissenschaftliche oder ehrenamtliche Tätigkeit im
Dienst der Allgemeinheit , wenn sie Jahre hindurch die Ar¬
beitskraft wesentlich in Ansvruch genommen hat . Einzel-
fürsorg«inassnahmen sind nur dann zulässig, wenn Vorsorge
getroffen wird , dass zugleich mit der Unterstützung das Ver¬
mögen des Kleinrentners zur Bestreitung seines Lebens¬
unterhalts herangezoaen wird und eine entsprechende Rück¬
vergütung aus dem Nachlass gesichert sst. Rur iu Ausnahm e-
källen darf von dieser Rückvergütung zugunsten von Personen
abgesehen werden . d>e dem Kleinrentner in ihrem eigenen
oder in seinem Haushalt versorgen. Dermögen unter 50 000
Mark und Ausstattungsgegenstände sollen nicht herangezogen
werden , wenn dies eine offenbare Härte bedeuten würde,
namentlich dann , wenn erwerhsun -fäbige Abkömmlinge vor¬
handen sind. Werden aus dem Nachlass Beträge zurückver-
gütet . die die von der Gemeinde und dem Land gewährten
Unterstützungen übersteigen, haben die Gemeinden sie an
das Land abzufübrev . das sie für Zwecke der Kleinventner-
fürforgc verwenden muss.

— Zur Amtsenthebung Dr. Momms . Die Rhein-
landkommission  hat den von den Wirtfchaftsverbän-
den und politischen Parteien des Regierungsbezirks Wies¬
baden unterstützt Einspruch  der Reichs reg ierung gegen
die Amtsenthebung des Regierungsrats Momm zurückge --
wiesen.  Sie beschränkt sich darauf . zu wiederholen , dass
sie auf Grund des Rheinlandabkommens berechtigt sei . alle
Massnabmen zu treffen , die für die Sicherheit der Armee
notwendig leien, namentlich , wie in vorliegendem Fall , aus
der deutschen Verwaltung Beamte zu entfernen , deren Tätig¬
keit für die guten Beziehungen zwischen den Besatzungs-
bshörden und den Behörden des Landes nicht vorteilhaft sei.

— Jnvalidenmarken für Hausangestellte . Bon zustän¬
diger Stelle wird uns geschrieben: Die am 12. d. M. in
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Nr. 425 Ihres Blattes unter der Spitzmarke .Znvaliben-
inarken für Hausangestellte " gebracht« Notiz ist unrichtig
und « eignet . m den beteiligten Kreisen Jrrtümer zu er¬
wecken. Wtr machen daher daraus aufmerksam , dass in der
Stadt Wiesbaden  für Hausangestellte weiblichen Ge¬
schlechts bei freier Station folgende Jnvalidcnwochenbei-
träge zu entrichten sind: Bei einem Monatslohn bis zu
210 M . Qutttungsmarken zu 9 M.. von mehr als 210 bis
460 M . Quittungsmarksn zu 10.50 M . und bei mehr als
460 M . Quittungsmarken zu 12 M . Demnächst steht eine
weiter« Änderung bevor.

— Zuschüsse zu den Seilbebandlungskosten an kttegsbe-
schädigte ehemalige Militärversonen . Das Berforgungs-
amt Wiesbaden teilt uns mit : Das Reichsversopgungsgeietz
vom 12. Mai 1920 gewährt den nach ihm zu versorgenden
Kriegsbeschädigten kostenfreie Heilbehandlung für ihr
Dienstbeschädigungsleiden. Um auch Kriegsteilnehmern . die
von diesem Gesetz nicht erfasst werden , die Ausgaben für die
Heilbehandlung zu verringern , sind beim Haushalt des
Reichsministeriums des Innern Mittel zur Gewährung von
Zuschüssen zu den Seilbebandlungskosten sur Verfügung ge¬
stellt. Sie werden gewährt , wenn die Kriegs -, Verstümme-
lungs - oder ähnliche Zulagen des laufenden Jahres für die
Bestreitung der Heilbehandlungskosten nicht ausveichen.
Unter gewissen Umständen kann ein Teil der Dorjiümme-
lungszulage bei der Anrechnung ausser Ansatz bleiben . Die
Zuschüsse werden bewilligt bei Krankenhausbehandlung . un¬
ter gewissen Bed-insungen bei Hauspflege . bei Kuren in tn-
ländifchen Bädern . Sanatorien und Lungenheilstätten , falls
eine organische Erkrankung schwererer Art vorliegt . In
gleicher Weis« wird di« Beschaffung von Körperersatzstücken.
orthopädischen und anderen Hilfsmitteln sowie von Führer¬
hunden für Blinde erleichtert . Die Anträge sind mit einem
Zeugnis über die Notwendigkeit der Heilbehandlung . das
von einem Kreisarzt (Bezirksarzi ) oder von einem beamte¬
ten Bersorgungsarzt ausgestellt ist. sowie mit einer Übersicht
über die voraussichtlichen Kosten dom für den Wohnort zu¬
ständigen Hauvtversorgungsamt zur Weiterleitung an die
bewilligende Stelle vorzulesen . Das Dorsovgungsanrt macht
besonders darauf aufmerksam, dass unter diese Bestimmung
nur diejenigen Personen fallen , deren Versorgung nickt nach
dem RDG . geregelt wird.

— Die Hühnerjagd ist im Gang . Mit dem Ergebnis ist
man aber in der näheren und weiteren Umgebung Wies¬
badens nicht befriedigt . Sehr selten erblickt man junge
Hübner oder eine flugbare Kette . Der Jäger sah dies schon
im Frühjahr voraus . Einmal setzte dies viel zu spät ein.
Wäre dann gleich ein warmer , ziemlich regenfreier Monat
gekommen, so wäre einigermaßen Sicherheit für Nachwuchs
vorhanden gewesen. So regnete es aber fast jeden Tag . und
die Hübner schritten zur Paarung . Alter « Hühner suchten
für ihre Gelege möglichst geschützte Stellen auf , doch hatten
ste meist das gleiche Geschick wie die weniger erfahrenen
Hennen . Die oft einttetenden Regengüsse wurden nämlich
den Gelegen bezw. den Junghühnern zum Verhängnis . Viele
Gelege ersoffen. faulten oder wurden von den Bauersleuten
infolge des Futtermangels ausgemäht . Die wenigem Küch¬
lein . die ausgingen , litten furchtbar unter der Nässe und
dein Futtermangel , und nur die stärkten Jungtiere wuchsen
heran . Um den noch vorhandenen Stand nicht zu stark zu
reduzieren und den diesjährigen Schaden im Hühnerstand
nicht noch jahrelang zu spüren , legt sich der Jäger in der
jetzigen Schusszeit Reserve aus. ikbel steht es auch um die
übrige Niederiagd : denn auch der erste Satz Hasen ist gröss¬
tenteils zugrunde gegangen.

— Besteuerung der Lichtspieltheater in Wiesbaden.
Wie in Tageszeitungen wiederholt besprochen ist. sind Licht¬
spieltheater und ähnliche Unternehmen in Wiesbaden der¬
art steuerlich belastet , dass die Inhaber dieser Betriebe beab¬
sichtigen. ihre Unternehmen demnächst zu schliesseu. Die Han¬
delskammer Wiesbaden ist daher nochmals an zuständiger
Stelle vafür eingetreten , dass diesen gewerblichen Betrieben
Entgegenkommen gezeigt und die in Wiesbaden bestehenden
Steuersätze herabgesetzt werden.

— Änderungen im Bezirk des Amtsgerichts Höchst und
in seiner seitherigen Zuteilung zum Landgerichtsbezirk
Wiesbaden , wie sie kürzlich in Tageszeitungen gemeldet
waren , stehen nab Erkundigungen der Handelskammer
Wiesbaden an zuständiger Stelle nicht in Aussicht.

— Wiesbadener Viebmarkt . Während auf dem gestri¬
gen Markt die Preise am Grohoiehmarkt stabil blieben , die
am KleinviebMarkt kaum merklich in den geringen Quali¬
täten sich lenkten, sprangen aber auf dem Schweinemiarkt
dieselben merklich weiter nach oben. Das Geschäft verlief
bei Großvieh ruhig , bei Kleinvieh und Schweinen lebhaft.
Am Marktende war am Erossviehmarkt Überstand zu ver¬
zeichnen. Auigetrieben waren 137 Rinder , nämlich 47 Ochsen.
5 Bullen und 85 Kühe und Färsen . 240 Kälber . 77 Schafe.
153 Schweine. Man notierte je nach Qualität folgende
Preise : Ochsen 7500 bis 8900 M .. Bullen 6600 bis 7500 M„
Färsen und Kühe 6000 bis 9000 M .. Kälber 9000 bis 10600
Mark . Schale 4500 bis 6200 M .. Schweine : vollfleischige
Schweine von 160 bis 200 Pfund Lebendgewicht 14 000 bis

zubalten . Die Erfahrung gab neue Anhaltspunkte , der Film
kann sie iestbalten . darstellen, beweisen. Ein einfacher Ver¬
such zeigt wie stark z B . der Einfluss des Schreitens auf das
Denken ist wie das Denken wiederum auf die Körperhaltung
zuruckgettcktt werden kann. Man setze gelegentlich die Fuß¬
witzen mit Bewusstsein ein wenig nach auswärts . Sofort wird
die Körperhaltung eine andere Der Schritt wird sicherer,
der Kovf richtet sich auf . ein Gefühl des Aufrechtseins teilt sich
nickt nur dem Korver . sondern auck der Stimmung mit Viele
sind geneigt , nickt viel Geist bei einem Menschen vorauszu¬
setzen. der mit nach einwärts gerichteten Fußspitzen berum-
lüuft . Sie schlieben ganz riwtig vom Gang auf die Intelli¬
genz. ste dürfen auch bei anderen Menschen ihre Schlüsse aus
dem Wort ..Sichgebenlassen" alleiten.

Jeder menschliche T-wus hat seine bestimmte Gangart.
Sind diese Hauvttnven bekannt, erfüllt , vertraut dann lassen
sich auch die Abarten und ihre Merkmale leicht erfassen. Der
leichtsinnige, oberflächliche Mensch zeigt normalen Tritt , aber
in keinem Verhältnis zum Kürver siebt die Spannweite des
Trittes . Dieser ist wettausgreifend und tänzelnd , im Gegen¬
satz zu dem kurzen Sckritt des Pedanten . Kurz schreitet auch
der Unentschlossene, doch zeigt hier die Art . wie die Absätze
den Boden berühren , worin es sich von dem Energischen
unterscheidet. Energie drückt sich vornehmlich im Fubballen
aus . der feste Schritt des Energischen zeigt aber dennoch keine
übermässige Abnützung des Stiefelabsatzes weil das gleich-
mäbige . harmonische Aufsetzen sie verhindert . So schreiten
zielbewusste Menschen. Der Eigensinnige wird immer auf die
äußerste Kante der Sacken treten Das Merkmal von Trotz,
von Unordentllchkett find Sacken, die an den außenliegenden
Rändern stark abgenützt sind. Die Stiefelsoble des Wankel¬
mut, »en weist ihre dünnste Stelle an den beiden inneren
Aandflachen auf. während bei Unzufriedenen . Mißmutigen.
Knlttloien eine unverbältnismüssig grobe Abnützung der
Schubsvrtzen die Regel ist Der Ootimist setzt zuerst den Ballen
°uf . lerne leichte Lebensauffassung fvrickt der leickte Gang
aus . Leim w,egend, bei snmmetriich ausaerichteten Fusssmtzen.
mrt leichter seitlicher Neigung des Kopfes schreiten liebens¬
würdige , ehrliche Menschen. Je bestimmter solch ein Gang,
bello arosser. ist der Fleiß Der gleiche Gang mit unbewegten

Mvorsericktetem Kovf kennzeichnet arbeitsame,unbeugsame Menschen. Der Unermüdliche. Sparsame zeigt
5'ue l̂M ^ >?mrIche Gangart , unruhig zwar und trivoelnd.

die immer Beschäftigten und doch
wrf ? L ?, komischen Eindruck ihres Schreitens
sieben ^" kivrechende Gliederbeweaultgen zu verwischen ver-

£tr  Glieder sieben in innigstem Zusam-
meubanL mtt dem Lehen. Je wetter der Boaen « . drn dir

Arme beschreiben, desto nnsickerer. ungefestigter ist auch der
Gang . Auch dem ungeübten Beobachter wird das Scklenkern
nach innen keine höbe Meinung von dem Träger der Hände
beibrinaen . und das Hinanswerfen der Arme bei wavrecht
gehaltenen Händen ist als Zeichen weibischer Beranlaming ja
bekannt . Es sind auch keineswegs die verschlossenen Naturen,
die beim Geben mit den Armen schlenkern. Der Höfliche wird
seinen Schritt dem des Begleiters anvassen. er wird aber nicht
wie der Neugierige und Vertrauensselige den Nachbar immer
wieder nach seitswarts abdrängen . Der Giübler sucht die
Häuserfront auf . fröhliche Naturen fühlen sich im dichten Ge-
wubl ganz wohl , während wagemutige Leute und Kamvf-
oabne sich gern am Bordrand des Bürgersteigs bewegen. Man
kann oft leben, wie Leute im Gebm die Faust ballen und den
Daumen iteir vorstrecken. Diese Menschen werden von einer
bestimmten ẑdee beherrscht. Sie zeigen weitausgreifenden
Stritt ., der nach seitwärts strebt. Es ist der Schritt der Un-
^andigen und der Phantasten . Indem man versucht, denGang mnes Menschen nachzuahmen, fühlt man sogar die

n*,nes  ^ cr  hie : gegebene Raum reicht
um ?<F e h 'E vielen Phasen des menschlichen

GangW! auch nur annähernd zu behandeln , aber das Filmbild
wird vier eine dankbare, lebrreiche Aufgabe lösen können.

_ Poldi Schmidl
2lus Airnft und Leben.

* Komödie der Irrungen . ..Die Fahne ", ebne bei Walter
Seifert m Stuttgart -Heilbronn erscheinende Zeitschritt , teilt
in ihrer ..Tummelecke" mtt : Hans F ranck . der Dichter der
..Godiioa . dessen Rcman ..Das dtttte Reich" bei Waltei
Seifert erschienen ist, und Hans Franke,  ebenfalls Autor
dieses Verlags , werden natürlich rimnersu miteinander ver¬
wechselt. Es geht nwn die Mär . dass jeder , um dem endlich
vorzwbeugen, bei einer neuen Veröffentlichung zu seinem
Namen etwas hmsufugie . der eine seinen damaligen Wohn¬
sitz. der andere ein früber von ihm geführtes Pseudonym
Infolgedessen bietz es : Hans Franck (Haus Meer)  und
Hans Franke (Hans Meer ). ^Seitdem finden die Ver-
wechselungen denn kein End«.

Kleine Chronik.
Theater und Literatur. Artur Zapp,  der beka-mtt«

Publizist und Berliner Romanschriftsteller , wird am
15. September 7 0 Jahre  alt . —In einem Hapag -Füm . der

Abend-Ausgabe . Erstes Matt . Seite 3.
14100 M . (am 11. September wurden bezahlt IS 300 bis
13 400 M .). unter 160 Mund 13 900 hts 14 000 M . (13 200
bis 13 300 M.). von 200 bis 240 Pfund 14100 bis 14 200 M.
(13 400 bis 13 500 M .). von 240 bis 300 Pfund 14 300 bis
14 500 M , (13 600 bis 13 300 M .) . unreine Sauen und se-
schntttene Eber 13100 Lis 13 200 M . (12 400 bis 12500 M .).
Alles pro 100 Pfund Lebendgewicht.

— Landoerpachtungen gegen Naturalien . In diesen
Tagen kommen in der Umgebung von Frankfurt a . M . ver¬
schiedene Domänenstticke zur Vervachtting . Die Gebote sind
dabei nicht in Geldsummen, sondern in Kilo Roggen abzn-
seben . dessen Wett zu Dtattini jeden Jahves dann für den
zu eittrschtenden Pachtvreis massgebend ist. — Die Ver¬
pächter Nassaus  einigten sich in einer Konferenz da¬
hin . dass di« Pachtpreise künftig überhaupt nur noch in Natu-
valleffttmgen bezahlt werden sollen. Als Richtpreise sollen
die jeweiligen Marktpreise gelten . Die Bewachter Wlieseu
sich dieser Tage Ui einer Vereinigung zusammen , um ihre
Jitteressen gemeinsam zu wahren und gemeinsam durchzu-

— Das städtische Personal in der Statistik . Der Deut¬
sche Städtetag hat eine Rundttage über die Zahl der städti¬
schen Veamren . Angestellten und Arbebter nach dem t- uart-
vom 1. Januar 1922 veranstaltet , aus deren ffiraetmfifcn
er einige Ziffern in seinen Mitteilungen abdruckt. Le»de-
weiden darin nur Preußen und Bayern einzeln berüMch-
tigt . Auf 1000 Einwohner kamen in den vreussische!'
Städten mit mehr als 200 000 Einwohnern insgesamt 14.«
Personen in der allgemeinen städtischen Verwaltung , ohne
die Polizei - und werbenden Bettiebe . in den Städten zwi¬
schen 100 000 und 200 000 Einwohnern waren es 8.8. in den,
Städten zwischen 50 000 und 100 000 Einwohnern 7.6. in deck
Städten zwischen 26 000 und 50 000 Ei-mvobnern 6.9 und t«
den Städten zwischen 10 000 und 25 000 Einwohnern 6.6.
In Bauern lauten die entsprechenden Ziffern in gleicher
Folge 7.6. 8.3 9.4, 7.9 und 7.6 : sie sind also bei den grossen
Städten wesentlich niedriger als in Preussen . in den kleine¬
ren aber etwas hoher. Zwischen der Zahl der Beamten un»
der Angestellten sind in Preussen nur gemnge Unterschiede,
teils überwiegen die Beamten , teils die Angestellten . Da¬
gegen sind in den bayerischen Städten die Beamten durchweg
stärker vottrcten als die Angestellten , durchschntttlich dovvelt
so zahlreich. Die Arbetter stellen in den preußischen Groh-
städten eine Zahl , die höher ist als die dev Beamten und
Angestellten zusammen. In den übrigen Stadtgrößen ent¬
spricht ihre Zahl der reichlichen Hälfte der Beamten - und
Arrgestelltemnasse. Ungefähr das gleiche Verhältnis find« ,
wir auch in den bayerischen Städten . In den werbenden
Betrieben kommen auf je 1000 Ermvohner . unter Einbe¬
ziehung von Städten aus allem Teilen des Reichs . 7.5 Per¬
sonen in städtischen Diensten in den Städten mit mehr als
200 000 EinwobneM . 4.8 in den StSdten mit 50 000 bis
200 000 Einwohnern , 4.4 in den Städten mit 25 000 bis
50 000 und 4.5 in den Städten mit 10 000 bis 25 000 Ein¬
wohnern. Betrachtet man die Desoldungsverbältniss « der
Beamten und Dauerangestellten , so zeigt sich, dass von den
Beamten die meisten in Gruppe 6 stehen, von den Angestell¬
ten teils in Grupve 5. teils in Gruzve 4. je nach der Ein-
wolmerzabl der Städte.

— Ein Kindergesangwettftreit unter den Lebrmiistalt'en
des Landkreises Wiesbaden wird in Gemeinschaft mit dem
vom Wiesbadener Stadt - und Landverband für Leibes¬
übungen am 1. Oktober in der Halle der Erbenheimer Renn¬
bahn geplanten Jugenderntedankfest stattfinden . Knaben
und Mädchen im Atter bis 14 Jahren werden fletoertnie
Volkslieder singen, Die Singzeit ist für jede Schule auf
5 bis 8 Minuten berechnet. Es kommt immer nur ein Lied
in Frage . Jeder Schule ist es freigestellt . ibr« Sänger reis.
Sängerinnen aus einer oder mehreren Klassen »u wählen,
dock soll keine Gesang-igruuve mehr als 40 Kinder Mlen.
Di« besten Leistungen finden in Form einer Urkunde ihre
Belohnung . Di« Lehranstalt , die als Sieger hervorgeht . er¬
hält den Wanderpreis.

— Der »Reubüberfall" a»f der Hohen Wurzel. Die
Perfönlichteit des jungen Mannes , welcher am 23. Mai er.
auf der Hohen Wurzel überfallen und beraubt worden fern
will , steht noch nicht fest. Er wurde aus dem Krankenhaus
in Polizeigewabrsam übevgesübtt . Einmal hat er angegeben,
er heiße Eugen Müller , sei stnd. Laudwitt . geboren am
24. März 1900 zu Recklinghausen, er habe früher in Magde¬
burg und Berlin bet der Schupo gedient und er sei zuletzt
in Magdeburg wohnhaft gewesen und er habe dort studiert.
Ein andermal nannte er sich auch Helmbolz aus Magdebum.
Am 6. April sei er von Magdeburg aus auf Reisen gegan¬
gen und er habe die Städte Main «. Bonn . Köln . Königs-
wiirter . Koblenz uttv. besucht. Voni Koblenz sei er per Schiff
bis Eltville und von dott aus habe er Schlangenbad und
die Hobe Wurzel besucht. Seine Personalangaben haben sich
alle als unwahr herausgestellt . Neuerdings will sich der
angebliche Müller mif den Überfall und auf Teinen Namen
und seinen Heimatsott wicht mehr entsinnen können. In
seinem Rockfutter versteckt fand man ei>ne neue silbern«
Herren -Remontoir -Taschenuhr mit Goldrand : im Deckel di«
Inschrift „Eylinder 10 Stein «" und die Gehäusenummer
..159291". Der angebliche Müller will nicht wissen, wie er
in den Besitz der Uhr gelangt ist. Es besteht daher der Ver¬
dacht. daß die Uhr aus einem Diebstahl herrübtt , Müller
ist etwa 20 bi« 25 Jahr « alt , mittelgroß , schlank, hat frische
Gestchtsiarbe. blondes Haar , blaugraue Augen , Adlernase,
trägt Bttlle mit grossen runden Gläsern , auf dem rechten
Backenknochen hat er eine Narbe in Form und Grösse eines
Pflaumenstems . Er spricht hochdeutsch, den Dialekt aus der
Magdeburger Gegend. Er ist bekleidet mit grauem Sakko¬
anzug aus gestreitter Webart . Umschlaghose mit breiter
Biest , Stehumlegekragen weih mtt schwarzen Streifen,
Selbstbinder meliert und lila Querst reifen , hellgrauer
weicher Filzhut mit schwarzem Band und schmaler Krenwe.
Zweckdienlühe Mitteilungen nimmt die Krinrinalvolizei,
Zimmer 20. entgegen. Photographien des M . stehen zur
Verfügung.

— Billeneinbr»ch. In der versam>genen Nacht wurde in
eine hiesige Villa eiiMehrorben. Den Tätern sielen ver¬
schiedene wertvolle Gegenstände , darunter eine antike
Bronzefsgur . in die Hände . Angaben , die zur Aufklärun»
des Falles und Entdeckung der Täter führen können, nimmt
die Kriminalpolizei entgegen.

— Festgenommene Einbrecher . In den letzten 14 Tagen
wurden von der hiesigem Kriminalpolizei 9 Individuen,
darunter 4 weibliche, verhaftet , da sie des Einbruchs drin¬
gend verdächttg sind. Sie wurden in das Amtsgerichtsge¬
fängnis übevgesübtt.

— Die 18. J »hre», « s»« ml»»s de, Deutsche, Bereins fiie
heitnsslege i« Fnmks»rt ». 9R. befaßte sich mit den Fragen , wie weit Er¬
sparnisse überhaupt -«lässig imd mit den Anforderungen der Hygiene zu
vereinbaren seien, Prof . Di . Selter -Königsberg formulierte die Forde¬
rungen der Tagung , die u. a. al« Höchftzahl der Klassenbesetznng 50 Schüler
vor sieht. Geheimrat Dr . Hane vom Bolksbtldungsministerium warnte vor
falscher Sparsamkeit bei den Schulbauten , Lehrer P . Garz -Frankfurt »er-
urteille jeden Versuch, In hcntiger Zeit Schule und Schularbeit als Ge¬
biet besonderer ErsparnismSglichkeiten zu betrachten . Es fanden Besich¬
tigungen Frankfurter Schulen statt . Der Tagung folgte eine Fahrt nchh
der „Wegscheide", um die dortigen Einrichtungen kennen zu lernen.

— Die Tagung des Bereins für Gesundheitspflege . Zm weiteren
Verlause der Tagung de, deuischen Verein » für Ssfentliche Gesundheits¬
pflege in Franksurt a. M , schlug Bürgermeister Se m b r i tzk i (StegUtz)
als wirksamstes Mittel gegen die Wohnungsnot die Errichtung von Neu¬
bauten »or sowie eine bessere Ausnützung des vorhandenen Wohncaumc».
Es müsse bi« Möglichkeit geschaffen » erden , das ungesunde LerhäUnt«
zwischen Altbaus - und Rcntaumteten zu beseitigen ; durch Bauznßhüffe
müßten die Mieten in den Neubauten verringert werden . Ungenügend
suioa dt« « tz» tu «St^auHf t uut tKi t.  Die B- lethuag -pe - ze ßt  HM»
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bauten mutz gleichfalls erhöht « erden . Profeffor Kaup (München ) be¬
sprach die Tiedelungsverhäitniffc in Deutschland, die sich wesentlich ver¬
schlechtert haben . Maßgebend für den Wohnungshygieniker müsie nicht die
Wohnfläche, sondern die Lebensraumsliche sein, also die Summe von
Wchn- und Siedelungsfläche , innerhalb deren sich der Mensch unbeschränkt
bewegen kann . Als Minimum für -ine Person an Wohn- und Freifläche
betrachtet Profeffor Kaup 50 Quadratmeter . — In der Aussprache wurde
in der Hauptsache die Frage erörtert , wie die Neubautätigkeit gefördert
werden könnte. Es kam übereinstimmend zum Ausdruck, datz die furcht¬
bare Geldentwertung die Verhältnisse noch schlechter gestaltet habe. Dar
ganze Problem scheint zurzeit wenigstens unlösbar zu sein.

— Der Jugendbund im 8 . D. A., Sruppe Wiesbaden , hält am Sams¬
tag den 16. d. M., abends 8 Uhr , seine Wimpelweihe im Hofe der Lahn-
straßenschule ab . Zu dieser Feier erscheinen eine größere Anzahl Jugend-
gruppen des E . D. A. aus .der näheren und weiteren Umgebung. Im An¬
schluß daran findet am Sonnrag , den 17., eine Wanderung sämtlicher
Gruppen nach dem Morgcnbachtal statt.

dkm Sonntag , den 17. d. M ., findet aus Anlatz des
Bibelfestes ,m Abendgottesdienst (5 Uhr) der Bergkirche ein- liturgische
wirk talt ’ 6e' aeI ^ el bn ^mischte Thor des „Wartburg "-Vereins mit-

Borberichte über Kunst. DortrSge und Verwandtes.
* Staatsthe - ter . Am Dienstag , den IS . September , findet im Staats-

theater ein Gesamtgastspiel des russtschen Kammerballetts unter Leitung
von Alexander Eavrilov statt . Sämtliche Mitwirkende waren früher Mit-
glreder des kaiserlichen Balletts in Petersburg . Die Vorstellung finder
nutzer Abonnement statt . Der Vorverkauf beginnt Freitag , den 15. Eep-

! Erstaufführung der „Pilger von Mekka" von Gluck, die man
als deutsche Uraufführung bezeichnen kann, ist für Freitag , den 22. Sep-
rnwfieAwm 'Ir ' - Sic , finber1’ ' 4r °m k- mmerspielmätzigen Charakter ent-sprechend, im Kleinen Hans stait.
. . e* ffinfoni - Ionzerte der Staat -the- t-r-Orch-fter- weiden auch In

®,c ~ rr stattfinden . E, find hierfür folgend« Tage in
Ausficht genommen: Erstes Konzert am 18. Oktober, zweiter Konzert am
14. November , drittes Konzert am 4. Dezember, viertes Konzert am
gebend " s ' fa 1 ttS 7- ffe6tuar ' sechstes Konzert am 8 März,
siebentes Konzert am S6. Mär, . Als Dirigenten werden die Herren Otto
Kk-mperer aus Köln , Prof . Franz Mannstaedt und Artur Rother tätig
f« n. Das Programm und die Namen der in den einzelnen Konterten
mitwirkenden KLnstler wird noch im Laufe dieses Monats veröffentlicht
»erben ^ ° ® cnncmcI>ts6cWn!ningen . Hierzu wird schon jetzt Se-
mcrkfi datz beabsichtigt ist, den vorjährigen Abonnenten -in Vorzugsrecht
18 nftX 6r”nl , .« *>, ^ b- nnementsplätze einzuräumen . Das erste, am

^ " findende Konzert wild übrigens die in Wiesbaden noch
nicht au ,geführte neue Kantate von Hans Pfitzner „Von deutscher Seele"
wirken" ' *** ^ S <,ti |teB unb  d " Opernchor des Staatstheatecs mit-

? er, b°rÄH« te Orgelvirtuos - Louis Vierne . Organist der
am  S - nnt - g, den 17. September , ein

«A ’Ü T ®as  Programm verzeichnet Werke von
Bach, Eösar Franck. Widor und Vierne . — Am Samstag findet im Kur-
Imfaettt tWt CSt TOrÛ / Eischen Oper „Don Pasguale " von E.
Drnizetti statt . Die Veranstaltung beginnt pünktlich um 8 Uhr.

Ans dem Serefnsleftett.

®#s Provinz und Nachbarschaft.

au . sk
t ' - gen. Der L « " ™ * tW * * * «•
die nächste Sitzung zugeben. - Die 1*“ k ° ®orte Be bereits für
3« Lberbietenden Frechheit an ' die ^ 'ketallte°tte°" atf ' t * m>t J inet (aum
unserer Friedhöfe heran und stehlen diese Namentlich llnd V ° ? °n "
Bionzefigllren und sonstigen Vronzeteile belieb? " " toollen
jetzt auf die Ermittelung bez« . Festnabme Frl -dhofsamt hat

l0ljnfUoI ZT M ^ n jedem einzelnen Falle ausMetzt °i" ° Be-

und Gehälter ' haben ' sich zahfieiche^ Werkê ' ^ uAuszahlung  der Löhne
und Dillgebietes " gezwungenTefihen ^" Notaelds ^ " ^ ^" 1?"' BB̂ on ^ Lahn-
Händler und Kaufleute ' werden eifuch. ^ di 1 °' « sz °' ° B' 3ug-ben. Dienehmen. ^ ucht. diese Scheine,n Zahlung zu

fuhrnngen aller Schwimmarten sowie Springen vorgefiihrt . Als Preise
werden Plaketten und Wanderpreise ausgegeben . Die Preisverteilung
findet abends 8 Uhr in der Loge Plato statt . Die Veranstrttung verspricht
auf schwimmsportlichem Gebiete gutes vorznführen . Sämtliche Plaketten
und Wanderpreise find Stiftungen.

* Die Reichsjugendwettkämpse für Wiesbaden finden am 26. Sep¬
tember auf dem Platze des Futzballvereins Germania an der Waldstratze

gängig . Der Freiverkehr lag im Zeichen des Angebots.
Einzelne Werte , wie Becker Stahl , Mansfelder Aktien . Gebr . -
Fahr . Bahnbedarf und Benz verloren beträchtlich . Deutsche!
Staatsrenten im allgemeinen behauptet . Der Ostrenten -1
markt verlor von seinem stürmischen Charakter der letzten jTage und war matter . 1

Kurse vom 14. September 1322,

Handelsteil.
Berliner Börse.

$ Berlin , 14. Sept . Die Reparationsfrage wurde weniger
Pessimistisch beurteilt , was jedoch auf die Bewegung des
Devisenmarktes , wegen des schlechten New Yorker Kurses
einen großen Einfluß nicht gewann . Das Geschäft bewegte
sich infolge Geldknappheit der Industrie in engen Grenzen.
Der Effektenmarkt eröffnete in unregelmäßiger Haltung
bei vorwiegender Abschwächung . Für vereinzelte Montan¬
werte stellten sich aus der Provinz Kaufaufträge ein , wobei
Deutsch-Luxemburg und Phönix um 200 bis 300 Proz.
stiegen . In Rückwirkung hiervon setzte allgemein eine
etwas lebhaftere Bewegung bei anziehenden Kursen ein,
besonders am Montanmarkt . Die Geldknappheit machte
jedoch bald wieder ihren lähmenden Einfluß geltend . Die
Höchststände konnten nicht behauptet werden . Von Schflf-
fahrtsaktien waren Roland -Linie bei abgeschwächten Kursen
lebhaft gehandelt . Valutapapiere neigten bei geringen Um¬
sätzen zur Schwäche . Anatolische Prioritäten büßten
150 Proz ein . Deutsche Anleihen waren wenig verändert

Kurse vom 14 September 1922.

Stadtanleihen u. Obligationen.
18. Sept . 14. Sept.

Staatspapiere. lS .Sept. 14.Sept.
6 Beiehs &chatz 8.
5 . 8. 100 .— 99 .90
4V* ^ S.4-5 85 .— 84 .76
4>/! „ S. 6-S 72 .— 72 .—
«Ul » !924ei 81 .LS 91 .—
§ Reichsanleihe . 77 .5C 77 .50
* 236 .- 233—
SV. „ 148 — 145—
3 500 .— 500—
4 Schutz ^ eb . - Arl. 153 — 150—

Sparprämien - A. 79 .— 79 .29
5 Pr .Schatz -Anw .22 98 .70 98 .70
4 Preuß .Consols . . 87 .— 85 .50
3V. .. 74 .— 73 .—

i  B «ä .Anleihe 08-14
94 .—
79 .50

92 .—
79 .-

i  Bavr . Anleihe . . 90 .— 92 .—
3V= , „ . . 72 .25 72—
3 Eisenbahn Yorz.
4 Hamb . St -Anl. 07 92 .— 95 .50
3 Hess . Anleihe . . 60 .80 60 .—
* » „ 99-12 75 .— 75 .—
3 Bachs . Anleihe . . 66 .- 63 .50

Bank-Aktien. In % In
Berlin .Handelsfjes. 1450. 1450.
C©m.- u . Disc.-Bank 310 .— 005—
Darmstädter Bank 306 .— 305 .—
Deutsche Bank . . . 600 — "90 .—
Disc. - Commandit 416— 415 .—
Dresdner Bank . . . 344— 388 .—
Mitteid . Creditbank 312 .— 305 .—
Nat.-B. f. Dentschl.
Oest . Kredit - Anst. 270 — 240—
Reichsbank . |230 .— |275 .—

Indastr .- Aktien
Albert , CU. Werke 1500.
Adl.-Fahrradwerke 550 .—
Augsburg - Nürnb . 1300.
Allg. Elektr .-Ges . . 750 . -
Bergmann , Elektr . 655 .—
Bad. Anilin u . Seda 1590.
Bismarck -Hütte . . —.—
Bochum er Gußstahl 2050.
BrauereiSchultlieiß 575 .—
Buder . Eisenwerk » 11140.
Beton- u . Moniert *, j501 .—
Deut -Lux . Bergw . |2O00.
Deutsch . Kaliwerk ®;1900.
Donnersmarck -H. >2100.
t >ürrk ®pp,Bielef M,  17 98 .—

1450.
495 .—
1125.
756 .—
650 .—
1575.

2200 .
575 .—
1200 .
525 .—
2240.
1940.
2100 .
600 .—

Dtsch .Waff . u .Mnn,
Daimler Motoren . .
Deutsch .Erdöl -Ges.
D berfeld . Farbenf.
ivochweiter Bergw.
Friedrichshütte . .
I ’elten &Guilleaunie
Gasmotoren Deutz
Gelsenkirch .Bergw.
Griesheim Elektron
Höchst Farbwerke
Ilarpener Bergbau
Hindr . Auffermaa«
Hohenlohewerko . .
Hösch Eisen u .Stahl
Ilse Bergbau.
Königs - u . Laurah.
Kali Asch ersieh en .
Kestkeim Ceihaiose
Kronprinz Metallf.
Lahmeyer u . Co. . .
Lauchhammer . . . .
Lindes Eismaschin.
Ludw . Loewe u . Co.
Mannesm . Röhren .
Äberschles . Eisenb.

„ Eis .-Ind.
Kolcsw.

Ärenstein u .Koppel

13.Sept . 14.Sept.

4WWiesb 5t ^ A .1 sw 85 —
t °/° „ , 1S19
3'/-°/» „ „ 187'
4̂ 0Frankf . „ . . . 107 .50 106 .-
SWYo . . . . 80— 80 .-
4#/oMainx . * . . . 80 .25 80 .25

<”/oFrkf .Hyp .-Bank 96 .50 99 .-
3>/-»/, , 73— 73—
4̂ o „ „ Creditr. 84— 84—
372% „ „ „ 79— 79—
4°/«Hamb . Hyp .-Bk. 96 .-
sw/ . „
4% Nass . L.-BankV. 92 .50 92 .50
37-% „ , Lit .F.
4*/oMein . Hyp .-Bk. 92 .— 88 .75
»>/-% „ 74 .25 72—
4% Pfalz . Hyp .-Bk. 96 .— 95—
37s% , 84 .—
4*/oPreuß .Bod .-CrcL
4% _ Centr . Bod. 73 .-
3V>% „ . 63— 63—
4% , Plandbr .-B. 82 .—
3V,% „
4% Rhein . Hyp .-Kk. 65.— 84 .-
iVi®/# m 0 63 . 101 70 .50

Industrie -Aktien In % In %
2410.
457 .—
2850.
1286.
1300.

1004.

2100 .
1125.
1130.
4850.
635 .—
1705.
2404.
1650.
3150.
1500.
675 .—
1575.
405 .—

Stahlwerke

r.F.
Sachsenwerk . . . .
Sehuckert Elektri *.
Siemens n . Haiske.
Südd . Eisenb .-Ges.
Verein . Glanzst .-F.
Varzin . Papierfabr.
Verein .Cöln-Rottw.
Weiler -ter -Mesr . .
Westeregeln.
Zellstoff Waltfiaof.
Hamb .-Amer .- P.-F,
Hansadampf schiff.
Norddeutsch . Uoyd
Süfaantung -Eiaenb.
Türk . Tabakregi ®.
#t ®¥i Minen . . . . .

704 .—
1190.
1650.
963 . -
330 .—
1750.
1435.
2950.
1615.
1060.
2590.
1910.
2400.
940 .—
419 .—
590 .—
1002 .
1674.
286 .—
2380.
801 .—
990 .—
935 .—
1810.
935 .—
570 .—

2325.
440 .—
2860.
1180.
1225.

985 .’-

2300.
1110 .
1115.
4995.
545 .-
1650.
2420.
1730.
3051.
1510.
674 .-
1560.
407 .—

I Adlerwerke Kleyer
Aschaffb . Buntpap.
Aschaffb . Zellstoff
Bad . Anilin u . Soda
Bad . Uhrenfabrik .
Bad . Zuckerfabrik.
Bayer .Spieg .u .Glas
Beck &Henkel . . .
Benz & Co. . . . . .
Bing -Werke . . . .
Blei -u .Silbh . Braub.
Bleistift Faber . . .
Brauer « Binding . 1
Brown Bo very &So . |
Breuer Masch.Vor*. )

Chem .F.Brockhues
Cb ent. Fabr . Goidb
Gold- u .Silb .-Sdh.A!
Faber & Schleicher
Fahrz .-F. Eise nach
Farbw . Mühlheim .
Feist Sektkellerei .
Filzfabrik Fulda . .
Frankfurter Hof .

13. Sept . 14 Sept . ]

526 .— 485—

935 .*— 908—
1589. 1595.

830—
895_ 85 .0—

702 .— 700—
560 .— 535—
534 .— 549—
585 .— 581 —
1200. 1330.
365 .— 360—
310 .—

450— 845—

Frankf . ABg. Vers
Grün & Büfinger .
Shimmi Peter . . . .
Heddmh . Kupk erw.
Hoch- und Tiefbau
Holzrerkohlg .-Ind.
JuAghanns , Gebr . .
Ledf .Adl .&Oppenh
Lederw . Spichartz .
LShnberger Mühle
Mainkraft w. Höchst
Mmsch-F. Badenia .
Maschinenf .Essling
Masahinenf .Hilpert
Maschin .-F. Moenue
Motor .-F .Ob erursel
Pfalz . Kähmaschin.
Pfälzer Pulver . . .
Pokorny & Wittek.Böhrenkessel Dürr
BStgers Werke . .
"tehnelipr . Frankth.
Schuhfabrik Herz .
Sehuhfabr . Wessels
Sehuhstoff -F. Fulda
Schriftg . Stempel
Seflindustr Wolff *
Ttilus Bergbau
V. Chem . F . Mannh.
7er.  D . ölfabriken
V. Frank . Schuh -F.
Verzinker . Hilgers
Voigt &Käffn . Vorz.

n p St . .
Voltbom Seil . . . .
Waggonfabr .Puch«
8 «ckcrf .Fr ankenth

Waghäu8ei

600 . -

1425.
419 .—

575 .-
1300.
2649.
700 .-
850 .—
670 .-
650 .-
925 .—
540 .-
1990.
630 —
475 .-
291 .-
594 .-
932 .-
420 .-
738 .-
500 .-
700 .-

550.

1400.
405 .-

650 .—

1305.
2640.
700 .—
325 .—
665 .—
600 .—
905 .—
528 .—

650 .-
810 .-
870 —
555 .-
562.
535 .-

705 .-
500 .-
850 .—

1005.
535 .-

490 .’-
625 . -
900 .—
630 .-
895 .—

465 .—
298 .—
568 .—
910 .—
458 .—
704 .—
576 .—
700 .—

61o!—
839 .—
839 .—
580 .—
560 .—
514 .—

700 .—
550 ^—
800 .—

100 *5.
514 .—
625 .—
475 .—
604 .—
875 .—
640 .—
861,—

895 .— « S-» .

4155.

685 .—
1215.
1510.
949 .-
844 .—
1760.
1440.
3200.
1615.
995 .—
2525.
2060.
2450.
974 .-
420 .—
595 .—
1000 .
1780.
286 .—

810.
780 .—
960 .—
910 .—
1980.
935 .-
575 .-
465.
445 .—
590 .-

4060.

Marktberichte.
= Frankfurter Schweine - und Kleinviehmarkt MarRv-

verlauf : Kleinvieh langsamer Handel , Schweine ausver-
khuft . Im einzelnen ist zu bemerken : Aufgetrieben waren
426 Kälber . 397 Schafe. 246 Schweine und 21 Ziegen A»
Preisen wurden angelegt per Zentner Lebendgewicht'
Kälber beste Qualität von 9500 bis 10 000 M„ mittlgr - r
Qualität von 9000 bis 9400 M.. geringste Qualität von 8QX)
bis 8800 M., Schafe von 3800 bis 6500 M„ Schweine unter
80 Kilo Lebendgewicht von 11500 bis 13 300 M-, von 80
bis 100 Kilo Lebendgewicht von 13 000 bis 15 500 M von
100 bis 120 Kilo Lebendgewicht von 15 000 bis 15 800 M
Außerdem wurden 13 Rinder ohne amtlich ^ Preisnotierunggehandelt.

Devisenkurse vom 15. September 12 Uhr mittags,
* Berlin , 16. Septbr. (Eig. Drahtbericht. ' Der Dollar

notierte heute 1440 .— Mark , der Franken 109 .— Mark,
der Guiden 527 . 25 Mark.

Wetterberichte.
Meieorolog . Beobachtungen der Station Wiesbaden

13 September i322

n ° N nl77 'b u°r Ttt "lche °n " umlana " * " ’ * ' * ' i1 ”"
Landratsamt jetzt die' Ansfertieun - van angenommen , datz das

. eiilgestellt Hat. « ussertigung von Paffen nach dort bis auf weiteres

Sport.bandsspk̂für1̂°""̂ bic

lSonderkl - ffenoerem für b« 9. Kreis s ÄS Wiesbaden -DotzH-im

Z -LL ■au 8 .“£ ZLÜrt 7,’” “

1., 2. und 3. Jug -ndmannjch. ft den gleichen von „Nassau" qeaenllber» ? ?

-. : Tz & srg.  rttsa ? ® »
"chwimmen" 5b "l" " " ' % ,omw ' n Nutzer ' Einzelwettkümpfe ^ auch ^BSeib

bchu-e zum Austrag . Gl- ichzc-tjg  werden D- r-

Wiesbadener Straßenbahnen.

M-t einem neuen AbschnittC zu der Reu. Ausaabe
des Fahrprelstarifs vom 10. August 1922 werden am
16. September 1922  Fahrp eiserhöhuugen eingeführt

Darmstadt , den 14. September 1922. F247
Süddeutsche Eisenbahn-Gesellschaft

_ _ _ Die Direktion.

FranfeSurier Börse,
= Frankfurt a. M.. 14. Sept . Im Mittelpunkt des heutigen

Geschäfts , das sonst im übrigen zunächst flau war , später
aber zu einer leichten Befestigung neigte , stand der Montan¬
markt . Hier traten holländische Aufkäufer in die Erschei¬
nung und trieben die Kurse bestimmter rheinisch -westfä¬
lischer Werte scharf in die Höhe . Deutsch-Luxemburger
2175 (+ 175), Gelsenkirchen 2250 (+ 200), Buderus 1350
(+  180), Phönix 3200 (+ 275). in der Nachbörse setzte sich
der Handel mit Montanwerten lebhaft fort . Oberschlesische
Montanaktien lagen uneinheitlich , Oberbedarf höher , Caro
abgeschwächt . Der Kaiimarkt war ruhig und ohne jede
Anregung . Auch dem Maschinen markt fehlte es an Be¬
lebung Auf dem Chemiemarkt konnten nur Anilin mit
1605 (+ 5) und Höchster Farben mit 1185 (+ 10) sich be¬
haupten . alle anderen Werte notierten schwächer . Scheide¬
anstalt besonders ««geboten 1360 (— 75). Holzverkohlung
925 (— 15) Brockhues dagegen gefragt 650 (+ 50). Ein
freundlicheres Bild bot der Elektromarkt . Siemens u. Haiske
1700 (+ 60). A. E.-G 775 (+ 49). Der Zuckermarkt ver¬
kehrte uneinheitlich mit Neigung zur Schwäche . Waghäusel
850 1— 45). Heilbronn 840 (— 20), Offstein 870 (—  5 ), Stutt-
garl 8o0 (— 15) In beweglichen Werten waren Holzmann,
Heidelberger Zement und Hirsch  Kupfer merklich rück-

7 Uhr 27
morgens

2 Uhr 27
nachm.

9 Uhr 17
abends Mittsi

736.1 737.6 7397 737.3
746.1 747.6 749 8 47 810.7 14 9 10 8 10.88.5 8.8 93 3 990 70 97 85.7sw I SW 3 SW 10. 1 — 0.1 —

drnckf ar-f 0°u- Normalachwera
red . I »vf dem Meeresapiegal

Thermometer (Celsius ) . . . .
Dnnstspannung (Millimeter ) .
Reist . Feuchtigkeit (Prozents)
Windrichtung.
Niedenchlagshöho (Millimeter)
Höchste Temperatur (Celsius ): 16. 9. füedrigsts Temperatur : 8-3

Wettervorhersage für Samstag 16. Septbr. 1922
von der Meteorolog . Abteilung de3 Physiic .il . Vereins zu Frankfurts . 4
Bewölkt , vereinzelt noch Regenschauer , kühl , nordwestliche

Winde.
Wasserstand des Rheins

am 13 September 1922.
Biebrich:  Pegei 2.70 m ge»
Mainz: * 172 . ’
Caub: .. 3 . 14 "

2.40
1.60
2.88

om §estrixen Vormilts^

Sie Abend-AnsgaSe umfaßt 6 Seiten.
Hauptfchriftleiter : H. Sekisch.

Bermrtwortlich für den redaktionellen Teil : F . Günther:  für dt« Ameia « ,
und Reklamen : H. Dornauf,  sämtlich in Wiesbaden

Druck u . Verlag der L. Schellenberg ' jchsn  Buchdruck - r -i in Wiesbaden

Sprechstunde der Schriftleitung U dis l Uhr.

müssen Ihre
s»

Stiefel

-Schuhcreme
wichisen, dann sparen Sie!

Hochglänzend — ausgiebig.

Alleinhersteller : k . Schwarze,
Mainz-Xostheim . Hochheimer Straße.

Jtmeriean Lin«
Regelmäßige Passagier - und FeachtdampfeeKamfeurg-Mw Hark.

Faseaalerdamqfe !’ :
Dreischraubendampfer „SVäsnnekahda “ . . 23 . Sent.
Poppelschraubendampfer IS Manchupia <( - 30.
Doppelschraubendampfer g,St . Paul “ . . 7 . oilt
r oppelschraubendampfer „FüongoBia “ . . 2ä"
Dreischraubendampfer „IVSinnekahda “ 28 . "
Poppelschraubendampfer „IVSanchuHa “ . II. Mow.
Eoppelschraubendampfer „RSongolia “ . . . 25 . „s

FracMdamisfee 1

üaimburg - 3altimoi *e l Blamburg - Bosion
Hambupg . Philaiiel |thia usw.

Auskunft ertedea 1 f41

American Line
Hamburg , Börsenbrücke 2,

oder: Born & Schofftenfels , Hotel Nassauer Hof, Wiesbaden.

llfsöoöraer li „iSeir.äk  sa?ss*Ä«si
Srotze humoristische

K Unterhaltung mit Tanz. M
Anfang 7 Uhr. Jazz-Band.

Es ladet ein: Der Vorstand.

„RheingauerHof ", Schierstem.
Zur Kirchweih« am 17., 18. u. 24. Seat . :

f®WT  Grotzer Ball!
Küche und Keller in bekannter Güte!

„Drei Kronen "MM
Z SUlTSt*? , Großer Ball!
- Küche und Keller in bekannter Güte.

HerrschaftsmSbel
ganze Einrichtungen , einzelne Stücke, ganze Nach¬
lässe, Aufsteil Sachen, Teppiche, PmzSeusw

zahle ich zeitgemäße Preise.

Jakob Zi mm er manu
Nerostraße 18. Telephon 3253. Nerostraße ia

Taxieren für Herrschaften kostenlos.



jjt 431. Freitag, 15. Septenn/er 1922. Wiesbadener TagNatt. Abend-Aus- ab«. Erstes Blatt. Sette 9.

Polizei -Verordnung
für da» öffentliche Fuhrwesen.

sir,.f (Knmh der 88 5 und 6 der Verordnung vom
*>n ÄÄ 1867 bet §§ 143 und 144 des Ge-
^ste^ ube? Me allgemeine Landesverwaltung vom!

l; / ooQ bet 88 37 und 76 der Reilhsaewerbs-30, Juli l »»Ov° . nnm 21. Seotembcrde-; Reicksgesetzesvom 21. Seotembcr
10-1 wird mit Zustrmmuna des Magistrats die fürL»« Irn Bolizeibezirk Wiesbaden und von „ diesem
n?>« ' ^ et̂ eMne iMentl'icke ^ ubrwesen erlassene
m!>Ni-?nerordnuna v 4̂ 4. 1912 wie folgt geändert:
Volire,Verordnung ° ^ «ntet  Absatz c) zu streichen

di- Worte ' ..Bei Fabrten vom Babnbos aus ist
die Stoovubr anzustellen, wenn der Fabraast das
Fab ^ eug in Anivrua nrmmt

2 Hinter dem unter 1 nenann -.n S;bsatz e,
des 8 89 üt einzuicl̂ lten . d) ..Sinfabrt zumErbenbeim an Renntagen für 1—4 Per -
bnen - linbiinTr lo Mt . Zweftvänner 350 Mk.
Kin - und Rückfabrt »um Rennvll ' b Erbenbeim an
Renntaaen für 1- 4 Personen , ernickliehl. Warte¬
zeit : Mnsvanner 500 Mk.. Zweiloänner 700 Mk

3. 3m 8 89 ist unter „ftuicklagc . der Wort - 1
laut des Absatz a) zu streichen und dafür zu setzen:
Bei der Anfabrt »u eurer sofort zu leistenden

Fabrt »ur Tages - und Nachtzeit ist der Fubrerberechtigt die Stoovubr bei der Abfabrt am
Wolatz einzuschalten Liegt die Abbolestell- im
westlicken Stadtteil , so darf das Einickalten der
Stoovubr erst nach Durcktabren des im 8 79 ab-
gearenzten Gebiets erfolgen.4. 3m 8 90 sind unter Absatzc) zu streichen
die Worte : ..Bei Fabrten uiw bis ..in Anspruch
"E ? / Sinter dem unter 4 ) genannten Absatz o)
des 8 90 ist einzuschalten: ..cl) Hinfahrt zum
Rennvlatz Erbenbeim an Renntagen , für 1—4 Per¬
sonen: Einsvänner 2o0 Mk . Zweisvanner 350 Mk.
Sin - und Rückfabrt zum Rennplatz , erbenbeim an
Renntagen für 1 - 4 Personen , cinlckliebl. Warte-
«it ' Einspänner 590 Mk.. Zweikvänner 700^ kk.

| Vorzugs -Angebot !|

Wiesbadener Casino-Qesellsehaft
Samstag , den 23 . September 1922,

abends 6 Uhr:

Äußernd. Hauptversammlung.
Der Vorstand.

Evangelischer Bund.
Sonntag , 17. Seht ., nachm. 5 Uhr» in der Ringkirche

Bibelfeier
unter Mitwirkung des Ringkirchenorchesters und des

.Ringkirchench or es.
Festredner : Herr . Pfarrer v . Schlosser: „Die Bibel in
Vergangenheit , Gegenwart uüd Zukunft." F3PA

, Der Vorstand:
Eintritt frei Pfarrer Merz, Vorsitzender.

Blülenweißes Weizenmehl OO
„ Weizenmehl O
„ Weizenmehl I

Pfd . Mk. 54 .—
Pfd . Mk. 50 .—
Pfd . Mk. 48 .—

v£tr»i*'~ _ __ _ _ _
6. 3m § 9Ö  ist unter ..Zuschläge"., der

Feinste ungesalzene

Tafelmargarine
(in Pfund -Pakeien)

Pfund Mk. 155 .—, 165 .—, 170 —, 180.
lose Mk. 150 .—

Der Einkauf«onBetten
iiiiiiiunmiiiMiiiiiiimiiiimiiiiiiiifiiiiiiiiiiiimniiiMiumiOTiT

ist Berlrauenisadie!
11111111111111ii111nii;1111111111 i'i1111 nn111 iirnnmniiiiiiiiinrnnt

Trotzautos " bei ,Lu-Abiatz a) zu streichen

..Zuschläge" der
streichen und dafür

berechtigt, die Tarameteruhr . der der Abfabrt am
Haltevlatz ernruschalten. Liegt die Abbolestelle
im westlichen Stadtteil , io darf das Einickalten
der Tarameterubr erst nach Durchfahren des im
8 79 abgegrenzten Gebiets erfolgen. ,

7 3m § 91 ist unter „A. Grotzautos nach
dem Absatz: ..Für Wartezeit usw. als neuer Ab¬
satz einzuschalten: ..Sinfabrt zum Rennvlatz
Erbenbeim an Renntagen für 1—4 Personden:
300 Mk. Sin - und Rückfabrt rum Rennvlatz
Erbenbeim an Renntagen für .1—4 Personen , ein- [
schlietzlick Wartezeit : 600 Mk

8. Im 8 91 ist unter ..A '
schlage" der Wortlaut des Absatz . .... _ .... ..
und dafür zu setzen: ..Bei der Anfabrt zu erner
sofort zu leistenden Fobrt rnc Tages - und Nacht¬
zeit ist der Führer berecktiat. die Tarameterubr
bei der Abfabrt am Saltevlatz einzuickalten. Liegt
die Abbolestelle im westlichen Stadtteil , io dar
das Einickalten der „ Tarameterubr erst nack.Durckfabren des im 8 79 abgegrenzten Gebiets
erfolgen

9. 3m 8 91 ist unter ..8 . Kleinautos nach
dem Absatz: ..Für Wartezeit usw. als neuer Ab-

ltz einzuschalten: ..Sinfabrt rum RennvlaU
rbenbeim an Renntagen für 1—4 Personen:

200 Mk. Sin - und Rückfahrt zum Rennvlatz
Erbenbeim an Renntaaen für 1—3 Personen , ein
icklietzl. Wartezeit : 400 Mk."

10. Im 8 91 ist unter ..B. Kleinautos " bei
Wortlaut des Absatz a ) zu

... . . zu setzen- ..Bei der Anfabrt »u
einer sofort zu leistenden Fabrt »ur Tages - und
Nacktzeit ist der Führer berechtigt, die Tara¬
meterubr bei der Abfahrt am Saltevlatz einzu-
ickalten. Liegt die Abbolestelle im wettlicken
Stadtteil , so darf das Einickalten der Tarameter¬
ubr erst nack Durckfabren des im 8 79 ab-
gesrenrten Gebiets erfolgen.

11. Der Wortlaut des 8 7g ist zu streichen
und dafür zu setzen: „Wird eine Drosckke — mit
oder ohne Fahrpreisanzeiger — von der Stelle , wo
ste stck befindet , nack einem anderen Punkte bin
zur sofortigen Ausführung einer Fabrt bestellt,
oder abaebolt . so ist der Drosckkenfübrer berechtigt,
die Stovv - oder Tarameterubr bei der Abfabrt
auf dem Haltevlatz oder dem sonstigen Bestellort
auf die niedrigste zutreffende Tare einzuickalten.
wenn die Abbolestelle innerhalb des von der
Taunus -, Röder -. Sckwalbacker. Ocanienstratze.
Käfter - Friedlich - Ring . Kaiser - Wilhelm - Ring
Kaftervlatz . Kafterstraiie . Wilbelmstratze einge-
scklossenen Gebiets liest . Die Erenzstratzen rechnen
»u diesem Gebiet . Liegt die Abbolestelle autzer-

dieses Gebiets , io kann der Drosckkenfübrer
die Ubr sofort am Saltevlatz oder Bestellort ein-
ickalten. wenn das Gebiet nicht durckiabren wird.
Must iedock das Gebiet zur Erreichung der Ab-
boleftelle und bei Benutzung des kürzesten Weges
durckfabren werden. ' io darf die Stovvubr berw.
Tarameteriftir erst an der Grenze des durck-
fafirenen Gebiets eingeschaltet werden . Bei
Droschken mit . Fabrvrers - Anzeiger bat der
Drosckkenfübrer in diesem Falle bis zum Ein¬
halten der Tarameterubr ein blaues Blechschild
mit . .der schwarzen Aufschrift „Bestellt" über die
Freisabne »u stecken. Ist der Besteller der ab»ü-
bolende Fakraast selbst, so hat derselbe vomAugenblick der Annabme der Droschke auf dem
Saltevlatz oder dem sonstigen Bestellort die Fabrt
zu . bezahlen . Bei vorausbestellten Fahrten die

IFelnstes amerikanisches

Blodtsdunalz
(blütenweiß) Pfund

Feinstes

Feinstes

Kokosfett
Tafelöl
Rüböl

lose Pfund Mk.

. . . Liter Mk

. . . Liter Mk.

225 .

180 .
340 .
500 .

Auslandszucker!
per Pfund Mk. 80 .—

empfiehlt

Carl (rOtiling
Ä.-G.

Aeußerste Preise ! — Fachgemäße
Bedienung ! — Strengste Reellität!

Metallbetten
Kinderbetten

Deckbetten
I Kissen

Bettfedem
Daunen

Steppdecken
' Daunendecken

Wolldecken
Matratzen

Betten - Spezialhaus

Buchdahl
Bärenstraße 4.

HellmnndstraBe 20
Seerobenstraße 15
Grabenstraße 12
Sonnenberg,

Talstraße 23

Gnelsenausfraße 15
Hirschgraben 7
Telephon 5032
Bierstadt,

Rathaussfraße 7.

SriMS« « lsleN WO.98.-, « ... IM.-
Hammelköpfeu. Leber, Ochsenfleisch, nur erste
Qualität, fett, Mast-Kalbfleisch, ersttl. Schweine¬
braten sowie HausmacherWurst, alles zumb.lligste«

Metzgerei Friedrich Straub,
Bertramstraße 17. Telephon 2089.

NeueroffiiiiiiLCi
Ende September

Dotzheimei *Str . 57.

Zur Ausfuhr sind ab Werk zur sofortigen Lieferung
zum Festpreis in Auslandswährung

ca. 10  Ovo Fahrradkelten
I. interim,‘Ax'/s und

mit Lieserwerksbescheinigungabzugeben.
Offerten unter Dg. ßtztz an den Tagblatt - Verlag.

Anfahrt über
der Abbolestelle näckstgelegen-'n Haltevlatz (Ko¬
lonnade oder Rbeinstratze. Ecke Wilbelmstratze)
auszuiLbren und kann er bei Erreichung des betr.
Saltevlatzes die Ubr unter den Voraussetzungen
des 1. Absatzes einschalten. In diesem Falle ist
ms zum Einschalten der Tarameterubr ein blaues
Blechschild mit der schwarzen Aufschrift „Bestellt"
über die Freisabne »u stecken."
. 1? Die Bekanntmachung tritt mit dem Tag-der Veröffentlichung in Kraft.

Wiesbaden , den 16. Sevtember
_ _ Der Polizeipräsident.

Für Wäschegeschäfte I
Wäscherei Hund,

fibernimmt laufend kleine und große Posten
Hemden

zur Herstellung auf neu!

ti tlvlkm LWlröliM
sofort '̂4

1922.
ae» : Krause.

mieten oder
T. 827 a

a kaufen gesucht. Angebote
den Tagbl .-Berlag erbeten.

Von der Reise zurick.

D=Graefe
Kleine Burgstr. 11,2.

Seifern
für Haushalt , Laden usw.

empfiehlt
EKüehenmfibel .Vertrieb
„Weco ", Michelsberg 6,1.

Rolläden
Jalousien liefern u.
reparieren Fachleute.

Georg & Berg
Rhcinstr . 66, Tel. 5001.

ESektr. Kachfopfs,
Platten , Herde, Bügclefee*,

Haartrockener

■ BffisaSlfkj a. d. Kirche.

Prima Speisskartoffeln
tn trockener fchöner Ware, per Pfd. 4 Mk.

Prima Zwiebeln
für den Wmterbedarf, per P 'd. ÄO Mk.

Alle- im Zentner billiger, ab Lager Rüeingauer Str . 2.
Telephon 4779. A. Kirchner.

»ich günstig einzudecken , warten Sie nicht länger , sonst zahlen Sie
mehr . Meine Preise kür

Klnderstrflmpfe
H.rrensocken
Taschentücher
Strickwolle, schwarz, grau

Damenbemden und
Bainkleider

Untertailien
Herren-Einsatzhemden
Damenstrümpfe

Stopfgarne
Hosenträger
Kissenhezüge
Sämtliche Kurzwaren
Scheuertücher

sind trotz der Teuerung sehr niedrig gehalten . Verkauf auch an
Wiederverkäufer.

W. Knobloch,Wiesbaden,Kaufhaus am Markt,Oslaspesstr.I.

:r Tuchhaus Sek Motte
Lennep

Spezialität:

Srstkl.Herren-nJamenstojfe.
Näheres durch Herrn W . Motte , Hotel
„Union “, Wiesbaden . Zu sprechen am

16. d. M., morgens von 9—12 Uhr.

Achtung!
Samstag abend und

Sonntag:
«es Mtegele!

9 schöne
Wirtschaft Julian Peter.

Romerberg 13.
Mainz, Bahnhof,str. 3. Ofectir. 27S4.

Verwenden
, Sie nurnoch

Judinu“
das Lieblings-
Bohnerwachs

der Hausfrau.

Alleinhersfeller : K . Schwarze,
Mainz-Kosiheim , Hoctüieimer Sfraße.

Mntenüe SebensrnttfeHärofiEjanüIung
sucht sofort

bei hohen Verdienstmöglichkeiten. Offerten unter
M. 835 an den Tagbl.-Verlag.
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lissssuisoks Lsnüssdsnk
Jlassauische Sparkasse

(Mündelsicher , garantiert durch den Bezirksverband des
Regierungsbezirks Wiesbaden ) .

Hauptsitz Wiesbaden, Rheinstr. 42/44. Zweigstelle Wiesbaden, Bismarckring 19.
Wechselstube: Wilhelmstr., Ecke Theaterkolonnade.

32 weitere Filialen (Landesbank - und Geschäftsstellen ) and 225 Sammelstellen
im Regierungsbezirk Wiesbaden.

Bank -Abteilung.
Hypothekenbank -Abteilung.

Sparkassen - Abteilung.
Stahlkammer.

F355

in allen Farbenamu-imü
MMM

3»

billigen Pleisen.

per Meter von

M. fS5B. an.

A«
Tuchlager

»lis -Me 8
m Lose rchts.

^ Lcliii -ms

Schwarzseid. Tuch verl.
Gute Bel . Nerotal 19.

j Schwarze KleiberI Schwarze BlusenSchwarze Röcke
j •Trauer-̂ üte •
| Trauer-Schleier
* Trauer « Stoffe

Mm der «infachste » bis >*z
LuSfkhrmig.

»lumenihal

Größte Auswahl.
Fabrikpreise.

Bender , Roonstr . 15, P.

(Spazierstöcke)

kebrsliO Möbel
ieder Art kaufen Sie bill.

Kannenberg.
Lellmundstraße 17.

Restaurations-
Büfett

grob, gut eingerichtet, mit
3 komvl. Vierleitungenu.
Nickelvlatte zu verk.

Ein Laden
zu verm . durch Acker-
maBn. Iabnstraße 18.

Büfett obne Aufsatz.
1 Ottomane . Schreibtisch
1700 Mk. Krankensessel.

Bettstellen . 2 Wasch-
ecken mit Marmor für

fließendes Wasser. Ding.
Nettelbeckstraße 14. Bart.

AMERIKA
Auf Dampfern der U. S.-Regierung

eine Luxus -Ozeanfahrt.
Passagiere , welche anheimelnd « Umgebung nnd
vorzügliche Bedienung eine * erstklassigen Hotel*
suchen , werden sic auf den Dampfern der United
States Lines finden.

Es ist eine besondere Aufgabe der U. S.-Regierung
gewesen , . durch besondere Ausstattung dieser

liffe die Ozeanreise zu einer anziehenden zu
gestalten , und die grosse Beliebtheit der Dampfer
in erster , zweiter und dritter Kabine beweist , dass
die Bemühungen erfolgreich waren . Die geräu¬
migen , reinen und gut ventilierten Zimmer , die
vorzügliche Küche und Bedienung finden bei den
Passagieren ungeteilte Bewunderung.
Regelmäßige Abfahrten von Bremen über
Southampton , Cherbourg nach Newyork mit
den größten zwischen Deutschland und
Amerika verkehrenden Dampfern.

MASSIGE FAHRPREISEI
Wenden Sie eich an die untenstehende Adreeee
wegen Segellisten und Sohiffspldnen Nr. 18.

Zwei grobe lederne
lleberseelofser

sind preiswert zu nerk.
A .Offermans.

Borkstraße 7. Stb . Vart.

UNITED STATES LINES

AlteSchildpatt-
Artikel LSI

BEXLIN W8 WIESBADEN
Unter den Linden 1 Wilhelmstr . 66

nnd alle bedeutenden Reisebnreans.
Norddeutscher Lloyd, Bremen

GentnO -Vertratang

-lauft laufend Friedrich¬
strage 8. Laden.

50000 marh
elohiiimg! ihaat.

rmml
II II S H II II ■
ii n  a

N U M H

Gestern wurde 1 Ring , ein¬
facher runder Reif in Platina,
mit einer großen weißen Perle

verloren.
Gegen obige Belohnung abzugehen
bei Juwelier ] . H Heimerdinger

Wilhelmstraße 38.

H H ■ * *■ »
asiw **

PSn
U-

F78
Br . Fahrrad

zu verkaufen. Holland.
Sedanstrabe 5.

Verloren
zwisch. 6 u. 10 Uhr. Eold-
gaffe. Hotel ..Nassau" zum
Babnhof . ein gol euer

onne röcompense! ElmsW
Perdu bague avec brillant et ömeraude , lundi
aprös -midi . Direction Webergasse —Langgasse.

Julius Herz
Wobergasse 3.

(Bleistift ) .
Bitte abzugeben gegen
sehr gute Belohnung

..Goldener Brunnen".
Zimmer 43.

Todes - Anzeige.
Statt Jeder besonderen Anzeige.

Gestern nahm mir der liebe Gott möin einziges Kind,
meinen unvergeßlichen , geliebten Sohn

Georg Weis

Jüngerer
Hausbursche

der auch Radfahren kann,
für sofort gesucht.

Jung . Schmied
auf Husbeschlag gesucht.

Mainz -Kastel.
Mainzer Straße 44.
liililiii"

Garage Grün.
Taunusstr . 7.

bei guter Familie von
angenehmem Dauermieter
gesucht. Off. u.
den Tagbl .-Verlag.

S . 835 an

Eine rote

WaiWliWe
mit Jnbalt u. 1 Perlen¬
kette verloren . Eeg . gute
Belohn , ahzug. Polrzei-
Fundbüro.

Das Paket,
welches mir in der Elektr.
Bahn abb. sek. ist. bitte
ich gegen Belohn , a. de:
Fundbüro abzugeben.

Hohe Belohnung I
Brillant - und Smaragd -Ring

Montag nachmittag Richtung Langgasse -Webergasse
verloren.

Abzugeben JULIUS HERZ,  Websrgassa 3,

STATT KARTEN.
APOTHEKER

ROBERT GOBEL
BERTEL GOBEL

GEB. HOFMANN

VERMÄHLTE.
WIESBADEN , IG. SEPTEMBER 1022

KAISER-FRIEDRICH-RING OO, 1.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei dem Hinscheiden meiner lieben
Frau , unserer guten Mutter

Elisabethe Hölzer
besonders Herrn Pfarrer Schlosser für die
trostreichen Worte am Grabe sagt innigsten
Dank Im Namen

der trauernden Hinterbliebenen:
Jacob Hölzer.

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme an unserem schmerzlichen Verluste
und die schönen Kranz- und Blumen¬
spenden, insbesondere Herrn Pfarrer Rumpf
für die trostreichen Worte sagen wir hiermit
innigsten Dank.

Fra» Anna Bender. Wwe.
nebst Angehörigen.

Wiesbaden <Hainerweg 1), 14. Sept . 1922.

Mt Mer beionton Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,

heute morgen 81/ , Uhr, unseren herzensguten,
treubesorgten Vater , Schwiegervater und
Großvater

Herrn Rechnungsrat

Georg MWr Mohr
Garnison -Verwaltungsdirektor a. D.,

Ritter P. P.
nach langem, schwerem Leiden, wohlvorbereitet
durch den Empfang der heiligen Sterbesakra¬
mente, im 81. Lebensjahre zu sich in die
Ewigkeit abzurusen.

Die tiestrauernden Hinterbliebenen:
Emil Mohr, Generaloberveterinära. D.
Edmund Mohr, Buchhändler
Clara Mohr
Anna Mohr, geb. Berchtold

und 8 Enkelkinder.

Wiesbaden (Scharnhorststraße 48), Crefeld,
Frankfurt a. M., den 14. September 1922.
Die Beerdigung findet statt : Montag , den

18. September , nachmittags 31/ , Uhr, von der
Leichenhalle des Friedhofes in Mainz . Das
Seelenamt ist Montag, den 18. September,
morgens 7V« Uhr, in der Notkapelle Sankt
Elisabeth in Wiesbaden. — Es wird gebeten,
von Kranzspenden abzusehen.

Am 9. September starb in Biebrich a. Rh.

Herr Direktor Franz 8 ivgMllNll.

im Alter von 21 Jahren.
In tiefstem Schmerz:

Frau Wwe . Josef Weis , geb . Mayer.
. Wiesbaden , 15. September 1922,

Mainzer Straße 34.
Das feierliche Requiem findet Samstag , 9 Uhr , in der

Bonifatiuskirche , die Beisetzung Samstag nachmittag , 31/« Uhr,
auf dem Südfriedhof statt.

868

Herr Siegmund hat , nachdem er eine Reihe von Jahren
Betriebsingenieur bei uns war, die Planlegung und Bau¬
ausführung unserer russischen Fabrik geleitet und war
lange Jahre Direktor und später Aufs*chtsrat derselben.
Auch nach seinem Rücktritt war er für uns tätig.

Wir betrauern in ihm den Verlust einer allerersten,
erfahrenen Kraft , ein-, n treuen Freund und Berater von
hervorragenden Eigenschaften . Sein Andenken werden wir
stets in hohen Ehren halten. F44

Zellstoff - Fabrik Waldhof
Aufsichtsrat und Direktion.
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